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als sie tu Kolberg notirer. Nun ist der Siolper 
Breis ein Luftpreis, denn d-e Siolper verkauften in 
' i jüngsten Togen Roggen mit 114 Mk. nach 
Stets,!. da sie in Stolp solche Dummen, die 6 Mk

Elbinger
------- ■»
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r "" U ’ “ ' ‘ g und näherer im Einvernehmen mit dem Minister sur

Wie schon gemeldet, ist in der Ltppe'schen Thron-1 Handel und Gewerbe zu erlassender Anweisung des 
folgelrage der Schiedsspruch zu Gunsten des Grasen I Ministers sür Landwirthschast, Domänen und Forsten 
Ernst zu Sippe-Biesterfeld gefällt worden. Der Streit' " ‘ ‘ “
um die Tbronsolge in Lippe kam zum Ausbruch, als 
Fürst Woldemar am 20. März 1895 starb. Dem 
Fürsten folgte sein jüngerer Bruder Alexander (geb. 
um 16 Januar 1831) in der Regierung. Fürst 
Alexander ist jedoch geisteskrank und seine Wieder- 
Herstellung erscheint als ausgeschlossen, so daß die 
Einsetzung einer Regentschaft bet dem Tode Fürst 
Woldemars nothwendig wurde. Fürst Woldemar 
hatte im Jahre 1890 dem lipptschen Landtage 
einen Gesitzentwurs zugehen lassen, demzufolge nach 
seinem Tode an Stelle feines schon damals geistes­
kranken Bruders eine Regentschaft die Regierung 
führen solle. Der Landtag wollte hieraus nur unter 
der Bedingung eingehen, daß dem Regenieu ein 
Regentschaftsrath an die Seite gesetzt werde. Hieraus 
mochte Fürst Woldemar nicht eingehen; er zog die 
Vorlage zurück und ordnete die Regentscha-Issrage 
selbstständig durch einen geheimer Erlaß vom 15.Oct. 
1890. Dieser Erlaß bestimmte, daß vom Zeitpunkt 
teines Todes an bis zur endgültigen Entscheidung der 
Thronsolgesrage Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, 
der Schwager des Kaisers, die Regentschaft führen 
solle. So geschah es auch bei dem Tode des Fürsten.
Die Mehrheit " ~ "
auch 
stellte 
durch „____ _________ _____öv,„yviv
Regelung der Regentschaft ungejetzltch sei. Gegen die 
Linie der Grafen Biesterfeld, die dem regierenden 
Hause um ein Geschlecht näher steht als die Schaum­
burgische Linie, wurde gebend gemacht, daß ein Vor­
fahr der Linie mit einer Frau vermählt war, die nur 
dem niederen Adel angehörle, mit Modeste v. Unruh. 
Die streitenden Parteien einigten sich dahin, ihren 
Streit einem Schiedsgericht zu unterwerfen, daS von 
Mitgliedern des Reichsgerichts gebildet wurde, und 
dessen Vorsitz der König von Sachsen übernahm. 
Das Schiedsgericht hat nun zu Gunsten der Biester- 
feid'fchen Linie entschieden.

Nunmehr wird ober die Frage aufgeworfen, ob auch 
die Kinder des Grafen Ernst zur Lippe-Biesterfeld 
erbberechtigt sind. Die „Köln. Ztg." bemerkt dazu: 
Die Entscheidung dieser Frage wird dann davon ab­
hängen, ob die aus der Ehe des Grafen Ernst mit 
der Gräfin Caroline von Wartensleben entsprossenen 
Kinder als ebenbürt-g anzuerkennen sind. Die Gräfin 
Wartensleben ist die Tochter des im Jahre 1846 ver­
storbenen Lieutenants o. D. und Kammergerichis- 
auSkultators ©taten Leopold Wartensieben, der sich 
im Jahre 1841 mit Maihilde Halbach Bohlen 
vermählte, die 1822 in Philadelphia geboten 
war und Im Jahre 1848 starb Aus dieser Ehe 
entstammen 6 Kinder, das älteste unter ihnen, 
die Gräfin Adelheid, ist vermählt mit dem Prinzen 
Friedrich von Sach en-Me!ntngea, Major im Rheinischen 
Feldartillerie-Regiment. Der meiningische Landtag hat 
die Ebenbürtigkeit dieser Toch'er mit Bezug aui die 
metntng sche Ecbiolge anerkannt, doch hat diese An­
erkennung natürlich nur sür Meiningen G ltigkeit 
nicht aber für Lippe. Die Entscheidung über das 
Thronjolgerecht der Nachkommenschaft des Gra>en 
Ernst zur Lippe-Biesterfeld ist nicht Gegenstand d--r 
Berathungen und der Beschlußfassung des Retchsschieds 
gerichts gewesen; da aber bekannt ist, daß die andern 
lipptschen Agnaten diese Erbberechtigung befreiter, so 
ist es sehr leicht möglich, daß auch diese Frage später 
noch einmal Schwierigkeiten machen wird

1 Wir hoffen aber zuversichtlich, daß es über die 
! Ztppt'sche Thronsolgesrage nicht zu einem Coalitions- 

rr ’ge nach altem Muster kommen wird.

Die neue Börsenordnung für 

Königsberg.
In Königsberg ist bekanntlich eine vorläufige Ver 

ständigung betreffs der Zugehörigkeit von Landwirthe» 
zu dem Böcsenvorstande zu Stande gekommen. Nach­
dem ursprünglich hiersür berussmäßige agrarische 
Agitatoren In Aussicht genommen waren, hat die 
Kaufmannschaft es durchgesetz^ daß die betreffenden 
Persönlichkeiten vielmehr von Beruf Landwirthe sein 
müssen, und auch mit der Zugehörigkeit solcher hat 
sich die Königsderger Börse nur einverstanden erklärt, 
insoweit nicht die Verhandlungen der Regierung betreffs 
der Verhülln sie an anderen Producteabörsen zu einer 
für diese erwünschteren Lösung der Frag? führen, als 
sie in Königsberg erzielt worden ist. Immerhin ist 
nunmehr aui der Basis der oben erwähnten Ver­
ständigung die neue Börsenordnung sür Königsberg 
publicirt worden, und es interessirt daraus
die den Produetenhandel betreffenden wesent­
lichen Bestimmungen wiederzugeben. Das Vor-  ,----- -----  w_. ,
steheramt der Kaufmannschaft ernennt auf ic ■ Kolberg nach Stolp per Bahn ca. 6 Mk., da müßten
ein Jahr höchstens 20 Vertre-er des Handels. : die Kolberger rechte Esel sein, wenn sie ihren Roggen
sowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter sür dtefe als > nicht nach Stolp verkauften und 4 Mk. mehr nähmen, 
Mitglieder des Börsenvorstandes. Für die Angelegen- i c'" " " " m ' ~'""
betten des Handels mit landwirthschaftlichen Produc i 
ten treten zu diesen Vorstandsrnstgliedern hinzu: 3 Der ‘ den 
treter der Landwirthschast und der landw-r-hichattlichen Stvum, uu Ilc IH K^lUip VWUIMKII, L'»«. VI uvit
Nebengewerbe und drei Stellvertreter für diese, welche j über den Preis, also den Preis, den die Land-

Tageblatt.
—----------------------------------------------

des lippischen Landtages und 
die der l'ppischen Bevölkerung aber 

sich aus den Standpunkt, daß die 
den ^Fürsten Woldemar herbeigeführte
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auf je drei Jahre ernennt, und ein Vertreter der Ge­
werbe der Getreidemüllerei oder anderer mit dem 
Handei an der Börse in Beziehung stehender Gewerbe­
zweige, sowie ein Stellvertreter für diesen, die der 
Minister für Handel und Gewerbe aus je drei Jahre 
zu ernennen befugt ist. Sämmtliche Mitglieder und Stell­
vertreter müssen dem Beruse, welchen sie vertreten, an­
gehören und ihre Funktionen ehrenamtlich ausüben. Baare 
Auslagen können ihnen von ihrem Auftraggeber erstattet 
werden. Die von der Landwirthschsstskammer und dem 
Minister für Handel und Gewerbe ernannten Mit­
glieder haben im Börsenvorstand Sitz und Stimme 
nur in Angelegenheiten, die Producte der Landwirlh- 
schast betreffen. Die amtliche Feststellung der Börsen­
preise für landwirtjchschattliche Producte erfolgt durch 
den Börsenvorstand. Zur Giltigkeit der Preisfest­
stellung genügt es, wenn von den von dem Vorsteher 
amt der Kaufmannschast ernannten Mitgliedern des 
Börsenvorstandes ein Mitglied anwesend ist. Der 
Vorsitzende des Börsenvorstandes bestimmt diejenigen 
vom Vorsteheramte der Kaufmannschait ernannten 
Mitglieder des Börsenvorstandes, welche an den 
einzelnen Börsentagen zur Preisfeststellung sich einzu- 
finden verpflichtet sind, und wer von ihnen bet der 
Preisfeststellung die Leitung und den Vorsitz Hai, 
falls er selbst oder ein stellvertretender Volsitzender 
des Börsenvorstandes nicht zugegen sein solle. Bei 
der amtlichen Preis eststellung darf snßer dem 
Staaiscommissar, dem Börsenvorstande. den Börsen 
secretäre: und den Kursmaklern Niemand zu­
gegen sein. Der Börsenvorstand fordert von den 
Kursmakiern die pflichtmäßige Anzeige, zu welchen 
Preisen und in welchem Um ange die betreffenden 
Waaren gehandelt worden sind. Der Voisitzende 
allein hat die Besugntß, im Zweifelsfalle von den 
Kursmaklern eine auf ihren Amtseid zu nehmende 
Erklärung über den Preisstand und die Vorlegung 
ihrer Tagebücher unter Verdeckung der Namen der 
Kontrahenten zu fordern. Der Börsenvorstand kann 
die guiachiltche Meinung der Kursmakler darüber, wie 
die Preise zu notiren feien, erfordern und im Falle 
einer unter den Kursmaklern obwaltenden Meinungs­
verschiedenheit eine Abstimmung unter ihnen veran­
lassen. In Erörterungen braucht der Börsenvorstand 
mit den Kursmakiern weder sich einzulassen, noch hat 
er solche, falls er sie für überflüssig hält, unter 
den toteren zu gestatten. Auf Grund 
hierdurch gesammelten Materialien bestimmt 
Börsenvorstand die zu notlrenben Preise.

Deutschland.
Berlin, 9. Juli.

— Der Kaiser hat heute früh 9 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern" seine Reise von Gothenburg nach 
Chist ansund fortgesetzt. An Bord Alles wohl. Das 
Wetter ist trübe, ober viel ruhiger.

— Der Großherzog Peter von Olden­
burg hat am Donnerstag sein 70. Lebensjahr voll­
endet. Er führt nunmehr 43 Jahre die Regierung. 
Der Kaiser und sämmtliche deutschen Fürsten sandten 
Glückwunschtelegramme. Der Großherzog empfing den 
preußischen Gesandten in besonderer Audienz.

— Wie die „Lippe'sche Lcmdeszeitung" vernimmt, 
ist soeben den Parteien in der Lippe'schen 
Erbfolge das zu Gunsten des Grafen Ernst zu 
Lippe-Biesterseld lautende Urtheil zugestrllt worden.

— Unser Ministcrverbrauch Die 
„Nordd. Allg. Ztg" hatte behauptet, daß der Minister- 
derbrauch unter dem jetzigen Kaiser keineswegs sonder- 
lich größer gewesen sei wie früher, und zum Beweise 
da>ür zusammengcstcllt, daß von 1858—82, also in 
24 Jahren, 46 Minister amtirt haben. Dagegen stellt 
die „Magdev. Ztg." jetzt fest, daß wir in den letzten 
zehn Jahr.n 31 Minister gehabt haben, also ein relativ 
todt größerer Verbrauch stattgesunden hat. Sie er­
wähnt dabei, daß von den 31 Ministem 19 durch ihre 
Geburt dem Adel angehörten und zwei (Bötticher und 
Schelliag) bereits geadelt waren, als sie Minister 
wurden. N u r z e h n der Herren waren bürger­
lich, als sie in das Staatsministerium berufen wurden, 
und von diesen sind inzwischen fünf, Frtedberg, Lucius, 
Maybach, M qnel und Scholz, geadelt worden, während 
mir fünf, Bosse, Breseld, Herrsurth, Schönstedt und 
Thielen j.tz noch bürgerlich sind.

— W te werthlos die Getreidepreis- 
uotirungen der Landwirthschafts­
kammern sind, dafür bietet eine Zuschrift eines 
kaufmännischen Lesers an die Stettiner „Ostseeztg." 
ein bemerkenswerthes Beispiel. In der Preisnottrung 
der pommerschen Landwirthschastskommer ist wörtlich 
zu lestn: Kolbeeg Roggen 109, Stolp Roggen 120. 
Jeder kaufmännische Lehrling würde der Kammer 

: i folgendes Exempel aufmachen: Fracht und Speien von 
! ÜVnih»,« Her ffUhn rn ß Mk.. da müßten

1 «Utt (f»W‘r ',^e^L'$,e*aear «feitet «»rttSxiich v.nb kostet te Mtea
1,4 L‘ pv£> Quartal 1.6® E, mit Votenlohn 1,»O Mk., bet allen Postanftalten r gy
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iie Agrarier und die Reichs-
feank.

jemand durchaus mehr Geld nöthig hat,
We"N ^eriügung steht, so ist sein Geist be° 

als ihm il h Suche nach Mitteln und Wegen zur 
ftändia au n^n hab' ich und hätt' ich. ? 

als feine Verlegenheiten sich vergrößern. ! 
dem Ma»e, Respekt vor gewisse« Rücksichten s 
BeIminbcrt ' „ und selbst auf peinlichste Recht- i 

I» ”' <" tem ©ab. Sbr S,
licbkett. G-w ' t um so weniger eine Rolle, je t 
und ^ns he-ß-Verlangen die See e ersullt. 3« einem 1 
mehr daS m D<n, ^schilderten viele Aehnlichkeit , 

.. derweilen bet uns das Junkerthurn. | 
hat, best >d ' 2er Macht, dte es heute auszuüben 

am W b»sUot>.
vermag, > ^rfüguna üestelll siad, tst es doch nur 
kcipv- ö der Zeit- daß die Unterwertung von 
eine Deutscher unter 19 000 zumeist preußische 
50 ddesitzer aufdört und die Junker gezwungen 

7' Erwerb so zu mühen,
Bezug aul chrc L.benshaliung so nach der 

fl» /W wie alle anderen Leute. Vorläufig
DeckeU^drt daS Junkerchnm den Kamps lür seine 
allerduig. u btqenfge der Gesammtheit mit ae- 
gntereffen fl 8 Rücksichtslosigkeit. Die neuesten 
steigerter Sch°A- Wuth der Junker gesteigert 
Ereigniss-^ h Oxiden Burschen" (so bezeichnet sie 
^lwchst b-"d-r H-« in einem Brief? an den 

-in üon Köll-r) Marschall und Bötticher die 
®XmJnKerun" ber H-rren v. Miguel und Gra 
LLwS'Y die Ucbertragung des Postcommandokan 

s„uzzeimngs'nann und Hu arengen.eral v. Pod- 
d-u 7r(U,C ]aSt not loast das „Bielefelder Pcoaramm" 

P’e6 ^u,,d allerlei stolze Hoffnungen in ihnen wach, 
gerufen- 3&c That-nvrang wird uns noch genug zu 

"'^wollen' die .verkehrte" Handelspolitik .re° 
° teen" durch Kmrdchnng d-r HandelSverttäge. 

b auch- d-"N die Jndustr e mit ihren Arbeiter- 
Was oru geglichen denn unsere Handels-, unsere 
schn^N' hZitnisse einen Schutz? Die Hauptsache sind 

höb-re eingerostete Post „ttfoimiten" durch Er- 
Sfl der Gebührensätze und durch Herabsetzung der 
SSnbeit der Beamten vielleicht auch durch ein 
^dickst stark-« Emrucken des Militärs in die Post- 
"rw l'ung- Uad sie wollen die Reichsdank „te- 
Sten". indem sie dieselbe in den Dienst der Borg- 
.edürfa-ss' d-r Großg-unsvesitzer stellen und sie zu 
Lern Zw cke i" eine reine Rc'chsanstalt verwandeln. 
Das Litzt-h ‘0 as 1889 versucht worden, aber 

nhncDie R-lchlibank tst bekanntlich au- Privatkapital 
begrünbet aber von Reichsbeamten geleitet. Die Auf­
sicht führt ein Curawr um von 5 vorn Bundesrath 
ernanntm Mitgliedern, an deren Spitz? der Reichs­
kalizier steht- Das Reich hat mit den Eigenthümern 
her Baakalltheile gemeinsam den Gewinn aus der 
Reichsbank. Die Antheilseigner erhalten zunächst 
3i pEi. Dividende, von dem Mehrertrage erhalten 
Reich und Antheilseigner j? die Hälfte; was über 
ß hfft Hinousaeht das wird zu drei Viertheilen an 

vertheilt. Dieses Verhältniß kann bot 1900 nicht ge- 
kündigt werden. DaS Gesellschastskapital betragt 
120 Millionen Mark; im Falle der Auflösung des 
jetz'gen Verhältnisses erhalten die Antheilselgner auch 
noch 30 Millionen Mk. als die Hälfte des Reserve­
fonds. Im Jahre 1894 hat der Gewinn des Reiches 
aus der ReichS^ank 3 903320 Mk betragen, derjenige 
der Antheilscigner 7 513 537 Mk.

Den Junkern paßt dieser Zustand nicht. Sie wollen 
die Verdrängung d s Pc vatkapitals aus der Reichs­
bank und damit die Zerstörung des Einflusses der 
Antheilseigner au? die Verwaltung, damit die reine 
R-tchsverwal'ung die Reichsbank ganz und gar ür 
das Borgbedürfnlß der Großgruadbesitzer zur Verfü­
gung stelle. Schon jetzt aber wird die Landwirthschast 
bei ' der Reichsbank bevorzugt. Letztere nimmt von 
Landwirthen auch solche Wechsel, welche nicht wirklich 
gemachten Geschäften entsprechen, während dies bei 
Kaufleuten strengstens ausgeschloffen ist, und sie giebt 
auf Lombardkredit auf iandwirthschaftltche Erzeugnisse 
bis zu zwei Dritteln des Werthes, während sie Fabrikate 
überhaupt nicht beleiht. Im Jahre 1893/94 hat die 
RetchSdank für 360 Millionen Mk. Wechsel- und 
l8Trt’r'i>it an felbstständige Landwirthe gewährt.

«Wartet aber wollen bei Weitem mehr. Sie 
«-üsav/nl ..»rötzere Erleichterung des Kredits der 
Reichsbank für Landwirthe, wobei die soliden ®runb= 

w-lche in der Hauptsache nur 
Geld auf die allerfoitdesten Ge chäitsweckf-'l aiebt er- 
schüttert werden müßten.
gen, mehr Noten auszugeben, als sie dnrib tadellose Geschäftswechsel decken kann.' so sLert sie auf den 

StaatSbankerott los. Den Agrariern veriebtfiat da« 
wenig; sie denken: .Nach uns die Sin'stut “ Alle 
Andern aber werden zu achten und zu sorgen haben 
M der wi.thschastliche Nandalismus der geldhunaeri- 
«en und einsichtsarmen I:nker uns nicht noch schwe-ere 
Wunden idlägf, als bisher.

Landwirlhichaftskammer d:r Provinz Ostpreuße» , wirihschaftskammer notirte, selbst mit elektrisch-m Lichte
-n<------ i— für nicht haben finden können. Solche Nottruagen werden

nun pomphaft als den thatsächlich gezahlten Preisen 
entsprechend anSposaunt.

— Der socialdemokratische Abgeordnete Singer 
bat in einer öffentlichen Berliner Versammlung ange« 
kündigt, er woll? bei nächster Gelegenheit mit dem 
Finanzminister Dr. v. Miguel im Reichstage Ab­
rechnung halten und werde dazu vier bisher unbe­
kannte Bliese Dr. v. Miguels an Marx im Reichstag 
verlesen. — Das sind wahrscheinlich .olle Kamellen" 
aus Miguels Jugendzeit.

— Das Reichsgericht verwarf die 
Revision der Anarchisten K o s ch e m a n n und 
W e st p h a l, die am 16 April vom Schwurgericht 
in Berlin wegen des Mordanschlages aus den Polizei- 
Obersten Krause verurtheilt worden sind. Somit hat 
daS Erkenntniß des Schwurgerichts, welches Kosche- 
mar.n zu zehn Jahren Zuchthaus und Westphal wegen 
Beihilfe zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte, Rechts­
kraft erhalten.

— Eine Zusammenstellung der von den Einzel­
regierungen erstatteten Berichte über die Wirkung der 
Bäckeretverordnungdes Bundesraths dürste 
demnächst bekannt gegeben werden. Gegen jede 
Aenderung der Grundsätze der Verordnung hat sich 
Preußen erklärt. Sachsen, Württemberg und Reuß 
j. L. sind gegen jede Aenderung überhaupt.

— Der Vorstand des Berliner Vereins 
der Getreide- und Produktenhändler 
bat, vertreten durch Justizrath Alexander Katz-Berlin, 
am 20- Juni gegen die Verfügung des Polizei­
präsidenten vorn 11 Juni, welche die Fort­
setzung der Versammlungen des Vereins im Feen- 
palast unter Androhung unmittelbren Zwanges unter­
sagte, Klage beim Bezirksausschuß erhoben. Die Klage 
geht dahin, die Versügung vom 11. Juni aufzuhebe-- 
und dem Beklagten die Kosten des Verfahrens auf« 
zuerlegen.

— Aus „Puttkamerun!" Das .Reichs­
blatt" veröffentlicht heute folgenden ihm aus Hinter- 
pommern zur Verfügung gestellten Brief, der keines 
Commentars bedar':

Gr. Pobloth, den 13. Juni 1897.
Lieber Freund!

Möchte Ihnen mittheilen, wie es mir bei der 
Pferdtmusterung am 27. April d. I. in Klein.Pod- 
loth ergangen ist. Ich bin schon 66 Jahre alt; so 
etwas habe ich aber noch nicht erlebt und auch nicht 
gewußt, daß ich in den Jahren ein Thier geworden 
bin. Der Sachverhalt ist der: Der Herr Landrath 
v. Puttkamer deö hiesigen Kreises hatte in dem oben - 
genannten Orte die Pferdemusterung auf der öffent- 
l’itten Landstraße in der R chlung von Mötzlin nach 
Gr. Pobloth vorgenommen, wo an einer Seite ein 
großes Gebäude und aus der anderen Seite ein 
6 Fuß hoher Siacketenzaun steht. Ich war mit der 
Pferdemusterung durch und war entlassen.

Bei dem dortigen Schmied spanne ich mein 
Pferd vor den Wagen und fahre nach Hause, nach 
Gr. Pobloth zu. Nun komme ich an die Stelle, wo 
der Landrath die Pferdemusterung abhält. Ich 
halte zehn Minuten an, bis die Abtheilung Krühner 
Gut durch war; ich fahre hinterher weil sonst kein 
Ausweichen war,

Wie ich ziemlich an die Commission ran bin, 
schreit mit einem Male der Laiidrath v. Puttkamer: 
.Das will ein Gemeindevorsteher sein l? Das ist 
ein Esel! Der fährt durch die Abtheilung! Das ist 
auch so einer vom Nordost!" (Dabei war die Ab­
theilung ja schon durch! So viel habe ich früher 
beim Militär auch gelernt, daß man nicht durch die 
Abtheilung geht oder fährt; denn ich habe 4 Jahre 
gedient bei den 4. Ulanen, und ich bin auch Land­
wehr Unteroffizier gewesen!)

Ich wollte erst auf Zureden der Zeugen die 
Beleidigungsklage anflrcngen, habe mich anders 
darüber besonnen

i — Die P o l i z e i v e ro r d nu n g des Oberpräsi« 
denten der Provinz Posen vom 15. April 1896, 
wonach an den Vorabenden der drei großen Feste, 

i des Bußtages, des evangelischen Todtenfestes und des 
: katholischen Allerfeelentogs, sowie an den letztgedachten 

Tag:n selbst sowie in der ganzen Charwoche Tanz- 
, musiken, Bälle und ähnliche Festlichkeiten nicht ver- 
, anstaltei werden dürfen, ist vom Strafsenat deS 
i Kammergerichts anläßlich eines Specialsalles zwar als 
> rechtsgiltig, aber nicht auch aus eine geschlossene 

Privatgesellschaft ausdehnbar bezeichnet worden.

Die Lage im Orient.
Zugeständnisse an die Türkei 

l wollen nach Meldungen englischer Blätter die Bor- 
; schafter machen. Ueber Wien erfährt der „Daily 
. Telegraph", die Botschafter seien geneigt, kleine Zuge- 
: ständniffe zu machen, um den Sultan zu befähigen, 
i die Bestrebungen der Kriegspartei zu dämpfen; die 
i Türkei solle in Thessalien Metzowo und mehrere 
- andere Ortschaften, die 200 Quadratkilometer umfassen, 
, und bei Tyrnavos einige wallachische Kurnziendörfer 

erhalten, die Entschädigungssumme soll aus 4 500 000 
Pfund sistgestellt, die erste Rate von 1500 000 Pfd. 
bei der Räumung Thessaliens gezahlt werden. Eine 
kianzösisch-engl sibe G.s Uschaft werde die Verwaltung 
der griechsichen Zölle übernehmen und der Türkei die



zweite Rate von 1500 000 Pfund im ßaife eines 
Jahres verbürgen; der Rest solle in kleineren Summen 
gezahlt werden.

Griechenland ist finanziell völlig erschöpst 
und außer Stande, seine Truppen noch längere Zeit 
mobil zu halten. Der Finanzmintster Simopulos er­
klärte tn einem Memorandum an die Mächte, Griechen­
land stehe finauziell vor einer Katastrophe. Das 
Budget dieses Jahres werde ein Defizit von 
50 Millionen bieten, der Staatsschatz sei erschöpft. 
Eine innere Anleihe durch Ausgabe von Schatzbons 
habe nur 8 Millionen ergeben. Alle öffentlichen Ar­
beiten und die Auszahlung von Pensionen seien ein- 
gestellt worden; es mangle an Geld, um die Beamten 
zu bezahlen. Griechenland könne deshalb . «möglich 
eine Krtegscontribution zahlen.

Die Albanesen an der serbischen 
Grenze haben ein neues Räuberstück volliührt. 
Eine 200köpfige Arnautenschaar überfiel nämlich die 
serbische Grenzkaraula Jalovoda unter Führung eines 
türkischen Offiziers. Die serbische Grenzwache leistete 
Widerstand und zog sich zurück, nachdem alle Pa­
tronen verschosien waren. Nachdem sie sich bei der 
nächsten Grenzkaraula verstärkt hatte, drängte die 
Grenzwache die türkischen Angreüer zurück. Die 3tr 
nauten zündeten, wie man der »Boff. Zig." meldet, 
eine Karaula an, plünderten die zweite und tödteten 
einen Gendarmen, der seiner Waffen und Kleider be­
raubt wurde. Das Gewehrfeuer dauerte über zwei 
Stunden, wobei es beiderseits mehrere Verwundete gab.

Der Gouverneurposten von Creta 
bleibt beiläufig noch verwaist. Nach Meldungen 
französischer Blätter lehnte Numa Droz definitiv den 
cretensischen Gouverneurposten ab unter Hinweis auf 
die schwankende Gesundheit seiner Frau. Deutschland 
hat sich gegen die Candtdatur Droz ausgesprochen, 
da der Vorschlag einer so türkenfeindlichen Persönlich­
keit eine Herausforderung der Pjorte sein würde. 
Auch tn dieser verhältnißmäßig untergeordneten Frage 
haben also die Verhandlungen der Mächte kein Ergeb­
niß erzielt. Das europäische Concert hat sich wahr­
lich bei diesen orientalischen Wirren nicht mit Ruhm 
bedeckt. Wenn die Friedensverhandlungen wirklich 
scheitern, so ist R u ß l a n o am meisten bloßgestellt, 
denn der russische Z a r hat zweimal persönlich 
den Sultan um Beschleunigung der Friedensver­
handlungen ersucht und zwar entgegenkommende Ant­
worten, aber keinen praktischen Erfolg damit erreicht.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Der Rekurs gegen das Verbo t des deut­
schen Volkstages tn Eger ist von der Statt- 
halterei abgewiesen worden.

England.
— Der Staatssekretär für Indien, Lord Hamilton, 

verlas am Freitag im Unterhaus« ein Telegramm auS 
Kalkutta, nach welchem bet den letzten Unruhen in 
Kalkutta 7 Personen ge'ödtet und etwa 20 ver­
wundet worden ;eten, von welchen letzteren 4 oder 5 
seitdem gestorben sein dürsten. In Kalkutta sei gestern 
Alles ruhig gewesen. Die mohamedantschen Führer 
bemühten sich gewiffenhast, die au geregten Gemüther 
zu beruhigen, die Fabrikarbeiter verhielten sich ruhig.

Afieu.
— Eine Privatdepesche der »Nowoje Wcemja" 

au- Nikolskoje meldet, daß am 25. Juni eine Abthei­
lung Eisenbahn-Techniker des Ingenieurs 
Tichanow, welche in der M a n d s ch u r e t mit der 
Ausführung der Berm.ffungsarbeiten iür die geplante 
Chinesische Ostbahn b-schä tigt ist. am Oöerlaut deS 
Suisun - Fluffes von einer chinesischen 
Räuberbande überrollen mürbe, welche bei 
ihrer Annäherung seitens der Vermrffungs Abtheilung 
mit Gewehrschüssen emp angen wurde. Aus russischer 
Seite wurde ein Arbeiter verwundet und ein Pserd 
erschaffen, während die Räuber drei Todte, darunter 
den Anführer der Bande, verloren. Im Thäte des 
Suisun haben sich über 300 chinesisch! Räuber estge- 
setzt und beobachten alle Ä wegungen br Tech nker. 
Sie drohen den Tod ihrer Kameraden zu rächte. 
Die eingestellten Vorarbeiten für d>e Badnanlage 
werden jetzt unter einer starken Bedeckung von Kosaken 
fortgesetzt. Die chinesitchea Räuber sind mit vorzü' 
lichen Gewehren bewaffnet und besitzen einen großen 
Patronen-Vorrath.

Amerika.
—- Nach in Madrid eingegangenen Meldungen 

vom 5. d. Mts. wurden bet d:n letzten Zusammen 
stößen der Regierungstruppen mit, den kuba­
nischen Insurgenten die Führer Max mo 
Gomez, Quintin Banderas und verschiedene andere 
geschlagen und flohen unter Ausgabe der innegehabten 
Stellungen. Hierbei hatten die Aufständisch"» 54 
Todte, darunter die Aniührer Torres und Barrato, 
während die Truppen 440 Pferde erbeuteten. Außer­
dem ergaben sich 347 Insurgenten.

Bon Nah und Fern.
* Berlin, 9. Juli. Im Hause Waldstraße 12 

hat sich die zwölfjährige T o ch t e r El l a des früheren 
Gemüsehändlers Bock aus dem dritten Stock des 
Hinterhauses gestürzt und ist bald darauf gestorben. 
Das K nd verkaufte Wachsstreichhölzer in den Restau­
rationen. Oft kam die Kleine erst spät Abends nach 
Hause. Seit ungefähr zwei Tagen hatte sich das 
Kind nun gänzlich von Hause ferngehalten, wurde 
indeß am Donnerstag vom Vater gefunden und nach 
Hause gebracht. Aus Angst vor einer Züchtigung 
sprang es aus dem Fenster auf den Hof.

* Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat 
in der Friedrtchstraße -u Berlin einen Laden gemiethet, 
um ein Cigarrengeschäst zu eröffnen.

* Ein Geldbrief mit 40000 Mk Inhalt 
an die „Sächsische Bank" in Dresden ist verschwunden. 
Der Brief war am Dienstag Abend von der Land­
sparkasse In Pirna beim dortigen Postamt aufgegeben 
worden. Der Unterschlagung verdächtig ist der Post- 
aisistent Vogel, welcher am Mittwoch einen zweitägigen 
Urlaub antrat.

* Wegen Mißhandlung von Gefangene« 
wurde der Schutzmann Simons in Essen zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt.

* Aus Schlesien, 8. Juli. Eine Trau­
ung seltener Art wurde am vorigen Freitag
in Carolath, Kreis Freystadt, vollzogen. Wegen 
schwerer Erkrankung des 84 Jahre alten Bräutigams 
wurde derselbe mit seiner 60 Jahre alten Braut unter 
Dispens vom Aufgebot in seiner Wohnung standes­
amtlich und kirchlich getraut.

* Sitten, 8. Juli. Infolge beunruhigenden 
Stetgens der Rhone beauftragte die Walltser 
Regierung sämmtliche Präfecten, zur Verhinderung 
einer Katastrophe alle Dämme, selbst bei Nacht, streng 
bewachen zu lassen.

* Hildesheim, 8. Juli. Ein M i l l i o n ä r, der

Gemeindevorsteher und Hofbesitzer August Sander aus 
Wöllersheim bet Lamspringe, hatte sich vor dem hiesigen 
Schwurgericht wegen Meineides zu verantworten. 
Der 46jährige Angeklagte ist einer der reichsten Grund­
besitzer der dortigen Gegend. Der Anklage lag folgen­
der Thatbestand zu Grunde: Von S. kauften die 
Viehhändler Schöne und Grösche die ein umfangreiches 
Vieh - Einfuhr - Geschäft nach Berlin betreiben, acht 
Stück Mastochsen. Dem Sander wurde zur Last ge­
legt, daß er. entgegen der Abmachung, stets das Vieh, 
welches zur Abnahme gelang e, vorher stark fütterte, 
um ein schwereres Gewicht zu erzielen. Kamen die 
Thiere in Berlin an, so halten sie inzwischen bedeutend 
an Gewicht verloren. So waren auch bei diesem Ge­
schäft zwei Stück Rindvieh das eine um 90 Pfund, 
daS andere um 80 Pfund bis zu ihrem Eintreffen in 
Berlin leichter geworden. Es kam zum Zivtlprozeß, 
und Sander beschwor, keine Fütterung kurz vor der 
Absenkung vorgenommen zu habe». Die Zeugenaus­
sagen erwiesen In der Schwurgerichtsverhandlung daS 
Gegentheil. Das Urtheil lautete aus 24 Jahre Zucht­
haus und fünf Jahre Ehrverlust. Sander, aus den 
das Urtheil einen niederschmetternden Eindruck machte, 
wurde sofort wegen Fluchtverdachts In Haft genommen.

* Ueberschwemmungeu haben Anfangs dieses 
Monats in der Gascogne große Verheerungen 
angerichlet. Der Adour und die Garonne mit ihren 
Nebenflüssen Save und Gers sind aus den Usern 
getreten. Durch die Garonne sind oberhalb Toulouse 
einige Dörfer überschwemmt. In der Stadt Auch 
sind durch das Hochwasser des Gers zahlreiche 
Personen ertrunken, zahlreiche Häuser eingestürzt, 
andere erschüttert. Vierzehn Leichen wurden aus dem 
Wasser gezogen. In der Stadt Auch beträgt die Zahl 
der zerstörten Häuser mindestens 80, die der Er­
trunkenen 50 Das Steigen deS Gers erfolgte so 
reißend schnell, daß man die gewöhnlichen Vorfichts- 
und Abwehrmaßrcgeln nicht mehr zu ergreifen vermochte. 
D'e Mannschaften und Pferde des 9. Jägerregiments 
vei mochten sich zu retten; auch die Hälfte des 88 
Infanterieregiments konnte ihre Kaserne noch verlasien, 
aber die ander« Hälfte wurde von den Waffern ein- 
geschloffen. Es war unmöglich, ihr Hilfe zu bringen: 
mehrere Soldaten sollen ertrunken sein. Der Ritt­
meister Lavand wurde, nachdem er seine Leute aus der 
Kaserne geschafft, von den eindringenden Fluthen 
überrascht. Er klammerte sich an ein 4 Meter 
hohes Gitter, wo er sich über den Wellen drei Siunden 
lang zu halten vermochte. Er wurde durch den Gen­
darmen HSbrard, dessen wackerem Einschreiten während 
der Katastrophe von allen Seiten bewundernde Aner­
kennung gezollt wird, schließlich gerettet. Die dunklen 
Wogen rollen alle möglichen Gegenstände, Bäume, 
Balken. Treppen, Fässer, ganze Betten, Wagen, Pferde, 
Ochsen rc. mit sich fort. Die eiserne Prioreibrücke 
gab unter dem Drucke der Wasser räch und stürzte 
mit betäubendem Krachen zusammen. Fast die Hälfte 
der Stadt ist mehrere Meter hoch mit schlammigem 
Wasser bedeckt. An einzelnen Orten steht das Wasser 
über vier Meter hoch. — Die herzzerreißendsten 
Scenen spielen sich überall ab. AuS den theilweije 
etngestürzten Häusern hört man gellende Hilferufe er­
schallen, roorauf Barken herbeieilen, um die gefährdeten 
Bewohner zu retten. Der Marktplatz m:t seinen 
Buden — es wurde gerade Kirmeß gefeiert 
— bietet ein furchtbares Bild der Zer­
störung. Hier hat die Ueberschwemmung besonders 
zahlreiche Opfer gekostet. Von neun Personen, die 
sich unter ein Karruffel geflüchtet, vermochten nur 
fünf gerettet zu werden. Ferner sind zwei Kinder 
und zahlreiche Thiere, die einer Menagerie angehörten, 
ertrunken. E n Rhinoceros, das von dem Wasser fort 
getrie en wurde, konnte gegen Abend m t v'-lec Mühe 
aus Land gezogen werden. Im Hospital wurden fünf 
alte Krankenwärierinnen im Schlafe vom Wasser über­
rascht und ertränk'. Ihre verzerrten Gesichter legen 
Zeugniß von den Qualen ab, die sie erlitten. — Ueber 
die Umgegend von Billefranche und diese Stadt selbst 
ging gestern ein schw reg Hagelwetter nieder. Die 
Körner mögen von 100 bis 500 Gramm. Die Wein­
berge sind gänzl ch v rwüst i, die Ernte vciiichtet. 
Mehrere Fabrcken mußten ihre Thätigkeit einstellen. 
Auch der Landstrich La 'äciffe ist von diesem U wette, 
hart mitgenommen worden. — D e Schäden die t ie 
Naiurkatast opden der l.tzien Wochen in Frankreich 
angerichtet haben, belauf.-n sich au' koloffile 
Summen. Für das Deprrllm nt Gers körnen 
sie noch nicht genau testgestellt w rden; man beziffert 
sie b et rund au? 50 Millionen. Für die N chbar- 
departemenls, d-e gleichfalls stark m'genommen worden 
sind, betragen die vorläufigen Z ffern: Haute G nvnne 
15—20, Haute? PyrS S s 15 « ff S Py 5 
und Är.sge 5 M ll anen. Andererseits w rden die im 
Rhonedepartemen! (Bllei'anche. B ll vtlle u. s. w.) 
anger ch'eten Verwüstungen au1 3 500 000 Francs ge- 
schätzt. Für den Osten still! der „Imparität dc 
l'Est" folgende Schadensummen fest: B ztrk M rccvurt 
800 000, Bewirk B ttcl 925 000 und Bezirk G öucouri 
500 000 Francs. In der Gegend von N uictäieau 
(Epinai). wo in der Nacht vom Freitag zum Sonn­
abend wi derum ein verheerendes Gewitter herabge- 
gangen ist, soll der angerichtete Schaden 24 Millionen 
b.tragen. ________

Lokale Nachrichten.
Elbing, 10. Juli 1897

Muthmaßliche Witterung >ür Sonntag, bin 
11. Juli: Wolk'g mit So nienschein, meist trocken, 
normale Temperatur; für Montag, den 12, Juli: 
Wo.kig, theils heiter, etwas wärmer.

Stadtverordnetenversammlung. In der gestern 
abg haltenen S tzung der Stadtverordneten waren außer 
36 Mitgliedern d.s Coll-giums Herr Obeibürgermeister 
Eldttt und die Herren Stad'rö he Krieges, Lehmann, 
Werv'ck, Wiens und Z'gler anwesend. Angemeldet 
werden folgende Wahlen: Die Wahl eines Mit­
gliedes der Servisdeputation an Stelle 
des Herrn Rentier Kämet, dessen Wahlperiode abiQuit; 
die Wahl von fünf Mitgliedern der Einkommen- 
steuer - Boreinschätzungs-Commis- 
s i o n an Stelle der Herren A. Müller, Technau, 
Grabowskt, Hartwich und Lemke und fünf Vertreter 
derselben an Stelle der Herren Böhm. Ehrlich, König, 
Monath u.ib Jetzlaff. Dte Wahl von drei Mitgliedern 
der Einkommensteuer - Veranlagungs - Commission an 
Stelle dcs Herren Stadttath Sallbach Thießen 
und G. Stobbe und zweier Vertreter an 
Stelle des Herren Sudermann und Staebe. — 
Zum Schiedsmann des V. B-zirks wurde Herr 

, Preßtet gewählt. — Zur Kenntnißnahme w'rd der 
Abschluß des städtischen Lethamtes vom 1. Juli mit- 
getheilt. Am gedachten Zeitpunkte waren 5502 P änder 
mit 34 278 Mk. betiehen. — Herr Malermeister Tur­
nier hatte den Platz auf dem ehemaligen Magazin- 
Grundstücke bisher für 60 Mk. g,pachtet gehabt. 
Bei der Neuausschreibung hat Herr Zimmermeister 
Helling 225 Mk. geboten. Herrn Helling wird der

28.

sich

Zuschlag auf 6 Jahre ertheilt, j'doch soll die Pachtzeit 
des Herrn Tornier bis zum 1. November verlängert 
werden, damit Herr Tornier Gelegenheit hat, das Obst 
einzuermen. — Eine Parzelle aus dem Neust ädter 
Felde wird für den bisherigen Preis von 420 Mk. 
an die bisherigen Pächter für eine weitere Periode 
wiederverpachtet. — Das AdministrationS» 
grundstück Wansau — 18 ha 33 a groß — hat früher 
1575 Mk Pacht, vom lleberschwemmuugsjahr ab 1200 
Mark Pacht yebrocht. Bei der neuen Ausschreibung 
sind 1710 Mk. und 1600 Mk. geboten worden. 
Magistrat und Kämmereideputation schlagen vor, Herrn 
Fegenstädt zu Lohbeig, Kr. Pr. Holland, für 1600 Mk. 
den Zuschlag zu ertheilen. Herr Lemke drückt fein 
Bedauern larüber aus, daß der Zuschlag nicht 
dem Meistbietenden ertheilt wird. Die Be­
schlußfassung über diese Verpachtung wird für 
die geheime Sitzung vertagt. In derselben wurde 
der Antrag des Magistrats mit großer Majorität 
angenommen. — Die Rechnung deS Leihamtes 
pro 1896 wird dechargirt. Es wurden im Jahre 
1896 an Darlehen ausgegeben 60 997 Mk, zurück­
gezahlt 66 340 Mk. Der Sparkasse wurden an Zinsen 
gezahlt 1197 Mk, an Zinsen vereinnahmt 4536 Mk. 
Der Mehrerlös aus dem Verkauie nicht abgeholter 
Pfänder betrug 687 Mk.. der Mindererlös 14 Mk. 
An den Reservefonds der Armenkaffe wurden 
1299 Mk. abgeführt. Im Ganzen wurden von der 
Raffe des LeihamtS abgeführt 1787 Mk. Das Geschäft 
ist tn der letzten Zeit stetig zurückgegangen. Ende
1896 waren 31692 Mk. ausgeliehen, Ende 1884 
waren es 60 300 Mk. — Die Rechnung des Holz- 
Hofes 1896/97 wurde dechargirt. — Für Repa­
raturen aus dem Grundstücke Herrenpfetl (an 
Stall, Scheune und Wohnhaus) werden 2500 Mk. 
bewilligt. — Die Ausführung des Nivellements 
zur Anlage der Kanalisation wird der Firma 
Werten & Co. für 4650 Mk übertragen. — Nach, 
träglich genehmigt die Versammlung dte Uebertragung 
des Aufbaues eines Stockwerks auf dte II. Mädchen­
schule an Herrn Weinberg tut 16 335 Mk. — 
Herr Oberlehrer Rudorff vom städtischen Real- 
gymnasium ist zu einer 8wöchigen militärischen Uebung 
einberusen worden. Die Versammlung bewilligt für 
die Vertretung des Herrn Rudorff 200 M. monatlich. — 
Angemeldet werden folgende Wahlen von Vorstehern des 
Jndustriehauses und Krankenstiftes pur Herrn Holz­
richter), der Maaß'Stistung (sürHertn Lemke), deSWeib- 
lichen Waisenstifls (für Herrn Kaufmann Dyck) und 
des Georgehospilals. — Es werden an Gaben be­
willigt der Reglstrator - Wittwe Droß 24 Gabe 
(250 Mk), August Droß 4 Gabe Zulage, der 73 Jahre 
alten erblindeten Schneiderin Marie Olschewskt 
1 Gabe; dem erkrankten Feuerwehrmann Salewski 
soll eine 4 Gabe weiterbelassen werden. — Für 
Renovirung dcs Leichnamshospttalv wurden s. Z. 
225 Mk. ausgeworsen. Da der Betrag nicht aus­
gereicht hat, werden noch 150 Mk. bewilligt. — Der 
öffentlichen Sitzung folgte noch eine geheime Sitzung. 
In dieser beschä-tigte man sich auch noch mit der Ver­
größerung des Quellgebietes unserer Wasserleitung. 
Es wurde beschlossen, eine Landparzelle in Behrends- 
Hagen, den Besitzern Schröter und Homanu gehörig, 
für zusammen 10 000 Mk. anzukaufen. Die be- 
treffende Parzelle liegt in der Nähe der Grenze von 
Königshsgen. Bekanntlich wurde vor einigen Jahren 
die Ergiebigkeit unserer Waffer'ettung durch Anschluß 
des „Hahnensprindes" ganz erheblich erhöht, so daß 
täglich co. 10—11 000 Cubikmeter Wasser zur Ver- 
mgung standen. Daß mit Rücksicht auf dte beab­
sichtigte C-malisation unserer Stadt der Zufluß zu der 
Wasserleitung noch ganz bedeutend vergrößert werden 
muß, liegt auf der Hand.

Spende. Herr Ziese hat nach einem Besuch der 
HauShaltungsschule in der Leichnamstraße 
derselben 5 0 0 M k. zugkwendet. Die Anstalt suhlt 
sich für dieses Zeichen wohlwollenden und thalk-.ä tigen 
Jnt r ss"? zu au r chtigem Da, k verpfl chiet.

Chinesischer Besuch Am Montag werden von 
Seiten der Ftrmn Sch chau laut uns zugegangener 
Mittheilung eine größer« Anzahl hoher chinesi wer 
Herrschaften erwartet, tut weiche m Ho l Rauch ou 
gefammie erste Etage In Än'pruch genommen wird; 
dieselben werden der Sch'chau'ichen Wert! c iln 
Besuch adstatten und bei dieser Gelegenheit die dasetbst 
ür die chinesisch« R'gierung im Bau befindlichen 

Torpedobootzerstörer tn Augenschein nehmen. Nähere 
Abgaben über die bett ffnden hohen Periöalichkei en 
werden wir in nächst r Nummer vetöffmischen.

Lerpziger Sänger W r mach n nochmals aut 
d e Sonntag und Montag in der Bürgeireffouree 
st>t,findenden humoristischen Abende von N umann- 
Bliemch-ns Leipziger Säuger ewp hl nd cu m rf’cir. 
Der Ruf gerade di fn G.sell'chaft ist ein so guter, 
daß wohl jeder Besucher i uf feine Rechnung komme» 
wird. Den Schluß d r ei' tn Vollständig neuen Spiel­
pläne bilden humoristische En emblesc nen von Wolfs 
und troar Sonntag „U itei Kameraden" und Montag 
,,C' e Brrtzel".

60 Invaliden- resp. Altersrenten In Jahres­
beträgen von 106 80 d:S 163 20 Mk., im Gesammt- 
betrage von 8148 20 Mk sind im zweiten Quartal
1897 aus Grund d.S Jnvaltditäts und Aliers- 
Versichcrungsg-s tz S m Stadtkreise Elbing bewilligt 
worden.Der Elbinger Schweineversicherrmgsverem 
bä t am nächsten Donnerstag, den 15 3“l’> „ e , 
7 Uhr. eine ordentl che Generalversammlung in „chegan ,' 
FiicheeVorberg ab. Au d t Tagesordnung steht: 
Wahl der Kaff.nr.viioren, Kassenbericht, Unsallbericht, 
Entschädigungsanspruch Heranziehung z» doppelten 
Beiträgen u-ib B rfchiedenes. Der Vorstand des 
V rems macht dann noch daraus ausmerk'am, daß die 
zweit« Hai t« des Jahresbeitrages bis zum 15. Juli 
n zahl! sein muß widrigenfalls der Anspruch auf 
Entschädigung erlischt.

Ein Hauptviehmarkt findet am Donnerstag 
bin 15 Jnl, in E bfng statt, der voraussichtlich gut 
besucht werden wird, da viele Händler ihr Erscheinen 
in AuSsicht gestellt baten.

(§§) Zur Schulausstchtssrage. Besuchen da \ 
in G- di zweiklatsige Schule 160—170 Kinder. Ber s 
Handlungen über den Bau einer dritten Klasse haben \ 
schon ö ters staltgeiunden, jedoch immer resultatlos. ! 
obwohl 4 der erforderlichen Bausumme bereits vor- 
Handen ist und die Ortseingesessenen sich schon einmal s 
bereit erklär! hüben, einen größeren Theil selbstständig | 
auf jUbrfngen, wenn d e Königliche Regierung etwa , 
di« Hälfte b.r Baukosten trägt. Also in die Schule s 
kam eines Tages der O tsschulinspektor zum Zwecke 
einer Verhandlung mit d.n G meindemitgliedern. Im 
Lau'e dieser Setbanbl lagen bemerkte nun der Herr 
Artsschnli Op k or: Ja, • wenn sich &*et_ “‘c
'yerrtn Lehrer mehr um die Schule kümmern wu den, s 
wäre hier ein 3 Lehrer n'cht nothwendig!. Und j 
bann wieder: Nun sehen Sie sich^doch^den^Stundew 

ja immer Jid"? Da bemerkte denn schüchtern "eines gekalktem frischem Leimleder, bei ungesalzenen srischen

der Gemefndem'tglieder: Aber d st-ht für den Nach­
mittag: Geschichte, Naturgefchtchte, Sck>eiben, 
Ges — — — Der Herr Ortsschulinsi- c " ; Ja, 
Schreiben, Schreiben, das ist aber auch einmal schwer, 
ja wirklich schwer!!! So schätzt man von .be­
rufener" Seite am Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts L.brerarbeit! Der Herr OrtLschul- 
inspector war ein Pfarrer! — Ein ander 
Bild. Kommt da nach S. ein junger Lehrer und 
wird durch den Herrn Ortsschulinspektor in i in Amt 
eingesührt. In der E nführungsansproche bemerkte 
der Herr Schulinspektor: .Ja, wandeln Sie alleze t 
im Lichte des Wortes Gottes; bann werden Sie auch 
immer wiffen, w-lche Blätter Sie zu Ihrer Lektüre 
wählen sollen und nie eine Zeitung lesen wie die 
Spardauer — die .Preußische". — ES ist ober gut, 
daß b‘e H rren es so machen; denn solche Aussprüche 
zeig-n nur, daß sie merken, wie ihre Herrschaft 
schwindet. Jede verzweifelte Arbeit der Reaktton 
öffnet einem gesunden Fortschritt die freie Bahn. 
Also nur rückwärts, meine Herren, es geht bann leichter 
vorwärts.

Wochenmarktbertcht Recht reger Hanbel und 
Verkehr herrschte heute auf den einzelnen Marktplätzen 
mit Ausnahme d.s G«treibemark'es, wo nur wenig 
Hafer zu 13 60 Mk. für guten unb 12—12 80 für 
mittleren per 100 K lo unb wenige Fuhren Heu zu 
180—2.00 Mk. pro Ctr. sowie ein kleiner Posten 
Roggenrtchistroh zu 6 Dik. pro Mandel käuflich waren. 
Der Friedrich Wllhelmplatz war mit sehr viel Butter 
unb Eiern beschickt; erstere kostete daS Pfund 0,90 bis 
100 Mk-, letztere 65—70 Pfg. pro Mandel. Erd­
beeren waren nur noch sehr wenig, dagegen viel Blau­
beeren zu 18 Pfg- pro Liter vorhanden; ebenso waren 
auch reife Stachel', Johannts- und Himbeeren und 
Kirschen stark verlöten. In der Poststraße war eine 
Menge frische Kartoffeln aufgesahren und wurden die 
Rosakartoffeln bereits mit 30 Pfg., die weißen mit 
35 P g. pro 5 Str. verkauft. Der Fischmarkt bot eine 
reichliche Auswahl, namentlich waren Aale zum Preise 
voe 80 Ptg pro Pid. sehr stark vertreten, auch an 
geräucherten Fischen mangelte es nicht unb wurden 
Von Käufern sehr begehrt. Die Preise waren jedoch 
hoch. Der Gemüsemarkt nimmt an Zu uhr immer 
mehr zu, ganze Kahnladungen kommen bereits aus der 
Drausenniederung und wird das Gemüse auch zu 
soliden Preisen verkauft, nur an Gurken mangelt es 
noch immer. Auch Geflügel war in Menge vertreten; 
junge Klicken wurden daS Paar mit 1.00—1.40 Mk., 
alte Hühner pro Stück mit 1,10—1,80 Mk , Tauben 
p o Paar mit 60—80 Pfg. zahme Enten daS Stück 
mit 1,20—1.50 Mk unb Wildenten mit 1,00—1,20 M. 
bezahlt. Auf dem Fleischmarkt war eine reichliche 
Zufuhr. Die Preise blieben unverändert.

Karpfenltebhaber. In der vorverfloffeneu Nacht 
ist die Schleuse des zu dem Wieler'schen Ziegelei­
etablissement gehörigen Teiches erbrochen und das 
Wasser zum größten Theile abgelaffen worden. Wie 
festgestellt worden, haben die Arbeiter Krause, Barendt 
und Gndewitz dieses gethan, um in den Besitz der im 
Teiche befindlichen Karp en zu gelangen. Ein Theil 
der Karpsen wurde bei Krause vorgefnnden. Hoffent­
lich wird dte Strafe mit Rücksicht daraus, daß durch 
das Ablassen des Wassers der Betrieb des Etablissements 
in Frage gestellt wird unb die Thäter außerdem noch 
verschiedene andere Sachen aus dem Kerbholz haben, 
n cht ganz gelinde aussallen.

Schöffengericht. Der Heizer Wilhelm Schulz 
auS Englisch Brunnen betrug sich im Juni d. Js. 
gegen seinen ihm Vorgesetzten Braumeister in ganz 
renitenter Weise, beleidigte denselben auf das gröb­
lichste und kam der Aufforderung, den Maschinenraum 
zu verlaffen, nicht nach. Ihm wird eine Gesängniß- 
strase von 10 Tagen auferlegt — Ein Bewohner der 
Gr. Scheunenstraße hat dort am 20. Mai seine Hühner 
frei umher laufen lassen, woiüe ihm eine Polio ­
strafe von 6 B<ark a fu.cgt war. Hierq,g n 
hat ber Angeklagte richterliche E nch-idung bean­
tragt u d wird die Strafe heute auf 3 Mk. bezw. 
1 Tag Hast ermäßigt. — Dte unverehelichte Mari a- 
rethe Schulz von h er ist der Sstlet poi-zel Ueberticturg 
schuld g und wird hier ür mit 1 Mk. bezw 1 Tag 
Hast bestraft. — Die Arb iter Rudol Oischewsk u \o 
Heinrich Bcndig von hier haben durch St.heu aui b m 
Trosto c den öff.ntücheu Bak.hc gehind- rt unü w iben 
Wege.- U ber retuug der Pm-z.iverord! un; vorn 77 
August 1891 mit je 1 Tag H i't b.fl.ati. — Der 
Zahnarzt Arthur Koestec van hier nannte 7.7, 
,Dr. ebtrug. dem." unö soll sich dadurch der ll b r. 
tte uag des tz 147 Z ff r 3 ö.i R ichsgew rbi0tdnung 
schuldig gemacht habet. Es er'olgt« jedoch je ne F ei 
speechiu'g da btr G richisbo annahm, d,.ß der Ange­
klagte durch die Beilegung dieses Tit-l? Iei d.m 
Publikum N cht den ©lauf en erwicken daß er
eine geprüfte Medizina Person sei. — "Eet Ärbeits- 
bursche Friedrich Mcnz von b et bat am 1 Juni 
d. I. drei Fensterscheiben voriatzlich e^gcsth.agen und 
Wird hierfür mit 1 Woche G.fangniß brft'nft_ - Der 
Arbeiter Joseph »ubn z. Z- ®a«tofitb III. Trift, hat 
sich des Betruges schuldig gemacht indem er fernen Logis­
wirth um 4,60 Mk. prellte. Mit Rücksicht nui seine Vor­
strafen wirdaufeineGesängnWrafevon lOTagenerkannt. 
— Der Knecht Johann Jaedlke auS Wttteaselde ist 
der Uebertretung des Gesetzes vom 24 April 1854, 
feie Vorschriften deS Gesindes betreffend, jetu b g. wo- 
für ihm eine Geldstrafe von 3 Mk bezw. 1 Tag Hast 
zudiktirt wird. — Der Maurer Bruno Lehmann von 
hier hat in der Nähe von Gebäuden mit einem Tesching 
geschossen und wird wegen Uebertretung deS § 367 
Nr. 8 Str.-G.-B. mit 5 Mk. bezw. 2 Tagen Hast 
bestraft. — Der Fleischergefelle Max Pr»uß von hier hat 
tn den Rinnstein übelriechendes Schmutzwasser gegossen, 
wofür ihm eine Geldstrafe von 3 Mk. bezw. 1 Tag 
Haft auferlegt wird. — Der Schankwirth Carl 
Abraham von hier ist wegen Uebertretung kes 
Gewerbebeiisibes im Wiederholungsfälle mit 72 Mk 
bestraft, wogegen er richterliche Entscheidung beantragt 
hat. Er bestreitei, daß in seinem Schanklokal Schnaps 
getrunken worden sei. Dies wird jedoch durch die 
Zeugen widerlegt. Der Gerichtshof erkennt auf eine 

i Geldstrafe von 60 Mk. bezw. 10 Tage Haft.
s Die Generalversammlung ber Westpreusti« 
| scheu Weidenverwerthuugs Genossenschaft fi aet 
s nicht am Sonnabend, den 10, sondern am Dienstag, 

den 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr im Schützenh.iuse 
zu Graudenz statt.

I Militärische Uebung. Die Lazarethgehilfen des 
\ Beurlaubtenstandes des 17. ArmeecorpS werden im 
( September zu einer Uebung einberusen werden, die in 

Graudenz slaltfinden soll.
Bei bet Besörbernng thierischer Rohstoffe 

unb Abfälle auf ben Eisenbahnen besteht, wie 
durch technische Erhebungen festgestellt worden ist, die 

i Möglichkeit, daß infolge von Verunreinigung der 
Transportmittel AnsteckungSstoffe verbreite.t unb aus 

bann wieder • Nun sehen Sie sich doch den Stunden- Menschen und Thiere übertragen werden. Dies trfft 
ülan an da st. ht ja immer „tret" ! Nachmittags ist insbesondere zu bei Stalldünger, frischen Flechsen, nicht
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Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, hell. Küche mit Wasser­
leitung zum 1. Oktober zu vermiethen 

Speicherinsel, Wollstr. 2.

Washington, 10. Auli. Die Verhandlungen der 
Delegirten deS Senats und des Repräsentantenhauses 
über die Tarif-Vorlage sollen vor ihrem Abschlüsse 
nicht veröffentlicht werde».

Suez, 10. Juli. (Reuter-Meldung.) Die Doctoren 
Ruffer, Präsident des internationalen SanitätSrathS, 
und Morrison sind nach den asiatischen Stationen 
abgegangen, wo einige pestverdächtige Fälle in Be» 
Handlung sind. 7 Ptlgerschiffe werden bei Bender- 
Tor znr Beobachtung zurückgeha!en.

Eine Parterrewohnung,
3 Zim. mit Zub., für 80—100 Thlr., 
im Mittelpunkt der Stadt, per Oktober 
gesucht. Näheres bei
A. Schroeter, Lange Hinterstr. 13.

4 pCl. Deutsche Reich-anleihe
3i/s pCt.
3 PCt.
/ ■ "-1
3i/s PCt.
3 pCt.
3Vi PCt. .
3Vi PCt. Westpreutziche Pfandbr s< 
Oesterreichische Goldrerite . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente . 
Oesterreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten ...
4 PCt. Rumänier von 1890 . .
4 pCt. Serbische Goldrente, aüg '
4 pCt Italienische Goldrcnte . .

■ Lisconto-Commandit . . .
■ Martenb >Mla wk.

Stettin, 9. Juli. Loeo ohne Faß mit 70,— 
Konsumsteuer 40,80, loco ohne Faß mit — A Konsum­
steuer — —.

Ein Blick hinter die Coulissen der 
Damenschneiderei lehrt uns, dass jetzt, wo der 
Blumenflor des Sommers seine höchste Blüthe 
entfaltet, das wunderbare Farbenspiel der Som­
mermoden ebenfalls seinem Kulminationspunkt 
zustrebt. Das ersehen wir besonders aus dem 
reich illustrirten Hauptblatt der eben zur Aus­
gabe gelangten Juli-Nummer von „Mode und 
Haus“, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W 35. Roben und Hüte, Garnituren, 
Schirmformen, kurz alles, was zur Mode gehört, 
erscheint in vollendeter Zusammenstellung an 
Einzelfiguren und Gruppen. Die belletristische 
Beilage bringt Erzählungen von Hans Wachen- 
hnsen und Paul Oscar Höcker, sowie 
einen sehr lehrreichen Artikel von Eliza 
Ichenhaeuser, „der Sport und die Frau“, 
ein prächtiges Bild von Waterlaw „Verwaist“ 
und viele andere Beiträge in Wort und Bild; 
die Beilage „Humor“ und „Aerztlicher Rath­
geber“, der Schnittbogen u. a. werden nicht 
minder willkommen sein wie die in der 1,25 
M.-Ausgabe enthaltene, achtseitige Romanbeilage 
mit dem neuesten Roman von Anton Frei- 
herrn von Perfall, das mehrfigürliche Co- 
lorit und die Musterfrisuren. Der Verlag von 
„Mode und Haus“, das nach wie vor nur 
1 Mk. vierteljährlich kostet, liefert auch, 
wie bekannt, Gratisschnitte genau nach 
Körpermaass zu allen dargestellten Moden 
für nur 35 Pfg. für Kindermodenschnitte, 50 
Pfg. für Schnitte für Erwachsene — die eigenen 
Selbstkosten. Abonnements bei allen Buch­
handlungen und Postanstalten. Gratisnum- 
mern durch erstere und durch den Verlag.

3 and) t Zimmer,
Küche mit Wasserleitung, zu vermiethen 

Sonnenstr. 75 (Neubau).

Zuckermarkt.
Magdeburg, 9. Juli. Kornzucker exkl. von 92 »/o 

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,60. Nachprodukte exkl. von 
75 0/0 Rendement 7.25. Ruhig. — Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 23,50. Meli» I mit Faß 22,50. Ruhig.

GlaSgow, 9. Juli. (Schlußkurse.) Mixed nuitiocc - 
warrantes 44 sh 31/« d. Stetig.

Der Laden
Alter Markt 61 ist zum Oktober zu 
vermiethen. Näheres 1 Tr.

Montag, den 13. d. Mts: 
Gemischter Chor. "W 

Aufnahme neuer Sänger.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 H. in Marken

W. H. Mielck, Frankfurt a. M

SpirituSmarkt.
Danzig, 9. Juli. Spiritus pro 

kontingentirter loco 60,30 Br., —Gd., 
gentrrter loco 40,5) bez., —Gd.

HauptmehmarktillElbiW
Donnerstag, d. 15. d.

Viele Händler werden erscheinen.

E. Hildebrandt.

Seidenstoffe
1 iV, in allen existireuden Geweben und Farben von 90 Pf.

i bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen
W nähere Angabe des Gewünschten erbeten.

Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 

Michels & G= Hoflieferanten Berlin Leipzigerstr. 43.

SchivarMech- 
g KlkWUl Z 
finden in unserem neuen Blech­
stanz- und Emaillirwerk dau­
ernde und lohnende Akkord­
arbeit.

Mmger
Donnerstag, den 15. d. Mts 

Abends 7 Uhr: '
DU Ordentliche 

Heneralverlammlung 
in „Legan“, Fischervorberg.

Tagesordnung:
Wahl der Kassenrevisoren.
Kassenbericht.
Unfallbericht.
Entschädigungsanspruch.

, Heranziehung zu doppelten Beiträgen. 
6) Verschiedenes.

NB. Die Mitglieder werden daran: 
nochmals aufmerksam gemacht, daß die 
zweite Hälfte des Jahresbeitrages bis 
zum 15. d. Mts. bezahlt sein muß, 
widrigenfalls der Anspruch auf Ent­
schädigung erlöscht.

Der Vorstand.

............ 8 Restaurant,
vormals Römer. 

MU Neue, schneidige Bedienung.
Leichnamstraste 6.

Kkks»«!»«ms,tz.
Der auf Montag, den 12 Juli er 

anberaiim'e Wahltermin behufs Vornahme 
'"7. N-uwahl für das ans.cheidende 

Mitglied der Deputation, Herrn Zimmer­
meister Rudolf Fechter, als Ver- 
txeter her II. Klasse, wird hiermit auf­
gehoben und ist hierzu ein neuer Termin 
auf

Zmll«z, tal 13. M d. I;., 
5 M liadjittitiags,

in dem Commifsionssitzungszimmer Nr. 25 
im Rathhause anberaumt.

Die stimmberechtigten Mitglieder der 
städtischen Feuerfocietät werden zu diesem 
Termin unter der Verwarnung eingeladen, 
daß tie Ausbleibenden an die Majoritäts­
beschlüsse ter Erschienenen gebunden sind.

Elbing, den 6. Juli 1897.

Die Feuersocietiitsdeputation.
Lepp.

Oeffentliche Versteigerung! 

Na«trg, den 12. Zuli a., 
Vormittags 10 Mir 

werde ich in meinem Pfandlokale neust. 
Stallstraße Nr. 5 zufolge Auftrages 
wegen Geschäftsaufgabe:

13 Stückfasser, 8 Filterfässer, 
1 Glasschrank, 3 Bankenbett- 
aestelle, 1 Spind, 1 Firmen­
schild, 14 leere Kisten, 1 Wand­
uhr, 3 Bogelbanerständer> 1 
Garderobenständer, 1 Kin­
derwagen, 1 Wasserklosett, 
mehrere Stühle, Rouleaux, 
diverse Blechbüchsen, Haus- 
und Küchengeräthe und and. 
Gegenstände

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Scheessel,
Gerichtsvollzieher.

2 Wohnungen 
zu vermiethen Alter Markt Nr. IV. 
Zu erfragen Fischerstraste Nr. 15.

Zwei kleine Wohnungen, 30 
bis 34 Thaler zu vermiethen

Kl. Wunderberg 7 h.

104,00
103 90

97.70
104,00
104 00
98,10

100,40
100,60
104.80
104 5
170 35 
21600
80 50
t.7,3
94,3)

215.70
121,75

Preise der Coursmakler
Spiritus 50 loco .......................................
Spiritus 70 loco .......................................

Königsberg, 10. Juli, — Uhr — Min. Mittags.
(Von Portativs und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingenltrt .............................41,40 Ji. Brie
Juni........................  41,20 A Brie
Loco nicht contingentirt.............................41,00 Jt. Geld
Juni ....... . . . 40,90 JC Gell

Danzig, 9. Juli. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 Jt per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet.

161
156
125
122

Auswärtige 
_ Familiennachrichten 

guckte; Frau Rentiere Hulda 
leube«!^Kischau mit Herrn Müh- 

Webnv-, ' ^emus-Gollubien.
Herrn' Adolf Wolff-Graw

Hermann' <$er,r Generalstabssekretär 
Wehlau (Ohn* ?^B"Mrsdorf ße 
Gustav ~~ Herr Hotelbei.

Ies des KonkursschuldZrs^n be§

Kulms--" Rechtsanwalt Deutschbein, 
Äanfm fee" M- 20. 8. T. 1. 9.

Engel)" »auß ®n9eI (F- Friedrich 

*«ri S‘- K,3001l"S™,™4m8n

Coblenz - Neuendorf.
Ein verheiratheter, Iselbstständig ge­

wesener

Handwerker
mit guter Schul- (Real-) Bildung, im 
Schreiben und Rechnen bewandert, wünscht 
anderw. Beschäftigung im Comtoir oder 
bergt. Gest. Offert, sub L. 159 an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

m 2m Saale der
Bürger - Ressource,
Sonntag, den 11., und Montag, 

den 12. Juli: 

ßummjstislhn Abend 
der hier bekannten und beliebten 

Al eumann-Bliemchen’ s 

Leipziger Sänger 
Neumann-Bliemchen(tBegrün» 

?er der ersten Leipziger Sänger), 
Wilhelm Wolfs, Horväth, Gipner, 
Allendorfer, Frische u. Ledermann. 
^.„Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 75 Pf. 
Billets ü 60 Pf. in der Conditorei des 
Herrn Selckmann.

MS” Jeden Abend: "Mtz 
Durchweg neuer Spielplan.

Zum Schluß des ersten Spielplanes: 

„Unitk Kameraden", 
zweiten Spielplanes: 

,'Tasikk Krchel" 
urkomische GesammtfpielepWiih^^iir 
Ueberall stürmischer

Börse «rrd Daudei. 
Telegraphische Börsenberichte 

«eeltn, 10. Juli, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Börse: Fest. Cours vom I 9 \7.

Vermischtes.
r rC"" , ^e*ne harmlosen Geschickte» 
_. 3n der Auslage einer Condtloref sah ich einen 

, Tx’nn,?.6^* et,JQl6c' bortgekochte Eier gelegt
Td er au* iUiticbtn- hatte das fleißige
SS mn? r.1 eüCn °ut die halben Eiec gelegt.
Wie natiiHfrfH8- ^Uc£it unb Marzipan gebildet. 

’itQu l < f ? L eb,£ umfängliche Krämers.
„ ö ,, ! siieß ihr (Saite hervor, „das ist mal

in $a„„n «uj " — 11 Ju einer Menagerie iah ich 
SRnHHem 5*» iroc{ 3:i6er- einen Jaguar, einen 
Wolf zwei Hyänen, zwei Bären und einen Hund v>r- 
«inlgt. Die wohldreisirten Thierchen umichUchen ein­
ander beständig mit mordlustigen Blicken, als suchte 
& anb.era Ä Hinterhalt abzugewinnen. 

■ ®slnn «Wen der Dresseur; die Thiere mußten sich 
mit hm in einen Kreis s tz n. die Köpfe zusammen­
schmiegen und, rote der Mann sagte '

Häuten, ungereinigten, mit Haut- und Fleischfasern Familie' 
behafteten Knochm und bergt, josern diese Gegenstände 
lose befördert werden. Infolgedessen hat der Bundes­
rath auf Antrag des ReichSeisenbahnamtes mit Gültig, 
keit Vom 1. September d. Js. beschloffen, die Anlage 
B zur VerkehrSordnug für die Eisenbahnen Deutsch­
lands durch eine Bestimmung zu ergänzen, wonach die 
Eisenbahn verpflichtet ist, die zur Beförderung der» 
artiger Stoffe verwendeten Eisenbahnwagen nach jedes­
maligem Gebrauche einem Reinigungsverfahren (Des- 
iniektioni zu unterwerfen, das geeignet ist, die den 
Wagen anhaftenden Ansteckungsstoffe vollständig zu 
tilgen. Die Kosten der Desinfektion fallen dem Ab. 
sender bezw. Empfänger zur Last.
^^^r»schastsleist««g bei Postbestellungen au 

, ®a8 Reichspostamt äußert sich in 
^5“"'tu«0 einet Anfrage seitens eines Gast.

sRpr(te ..N^n Süllen, in welchen u. A
mOn Empfängers dem Brieiträger unbe- 
*•*' muß er, gletchgiltig ob der Empfänger in 

nein Gasthause oder in einem Privathause wohnt, 
oen Wirth deS Hauses oder eine als zuverlässig be­
kannte Person, im Landbezirk womöglich den Gemeinde­
vorstand, zu Rathe ziehen. Erst wenn auf diese Weise 
der wirkliche Empfänger ermittelt worden ist und sich 
als solcher auch durch Vorlegung von Ausweispapieren 
auSgewiesen hat darf die Auslieferung im Beisein der 
zu Rathe gezogenen Person geschehen, wenn diese die 
volle Bürgschaft für den Empfänger übernimmt und 
den Ablieserungsschein, unter dem Zusätze „al8 Bürge", 
mit unterschreib'. Aus wiederholt ergangene Anregungen, 
namentlich aas Gastwirthskretsen, ist nachgegeben wor­
den, daß die bestellenden Boten Einschreibsendungen, 
Sendungen njit Wer bangabe bis 400 Mark uib Post 
anwetsungen an unbekannte Personen — ohne Unter« 
schied, wo dieselben wohnen — auch dann bestellen 
dürfen, wenn diese Personen genügende Ausweis 
Papiere zwar nicht vor'.egen können, indissen eine 
andere als zuverlässig bekannte Person sich bereit er« 
klärt, die Bürgschatt zu übernehmen und die Quittuno 
mit dem Zusatz- .als Bürge- mit vollziebt.' H

Der Rückgang des Pilzreichthums in 
w ■£n ^at ru der Maßnahme gkführt, daß
die Forstbeamten angewiesen ftnb. strengstens daraus 
iu„ "Hirn, daß die Pilzsucher die Schwämme nicht 
mit den Wurzeln herausziehen und damit den Nacb 
wuchs schwer beeinträchtigen. Die Pilz? ,uchei,d7n 
Personen sollen angehalten werden, sich h(i air. 
best eines Messers zu bedienen.

KkkMntmillymg
Im II. Vierteljahr 1897 sind auf 

.GEd des Jnvaliditäts- und Alters- 
versicherungs-Gesetzes im Stadtkreise 
Clbing 60 Invaliden- bezw. Alters- 
E",.'” Ahresbeträgen von 106,80 
814» m 1,63'20 Mark mit in Summa

48 Mark 20 Pfg. bewilligt worden. 
Elbing, den 9. Juli 1897.

Der Magistrat, 

Elbinger Standesamt.
Vom 10. Juli 1897.

baun?Cib@tCtt: MEur Albert Rosen- 

1 T. — Schmied Otto Neumann
1 S. Fabrikarbeiter Eduard Brandt

Eheschttestnngen- €..tAdalbert Jfflaende? mit Tbkr-s- N'" 

• ' wann. - Schlosser Friedrich Hartm?nn 
mit Frau Mathilde Puschadel, geb. Schi" 
wann. — Drechsler Arthur Müller mit 
Auguste Sonnenborn. — Schlosser Eugen 
Ausländer mit Emma Hohenfeld. — 
Arbeiter August Rückbrodt mit Marie 
Pahl. — Schlosser Johann Schulz mit 
Johanna Förster.
p- .^Eerbefälle: Wittwe Heinriette 
^milie Ricchert, geb. Edelhoff aus Skais-

— Schiffer Gottfried König 
^Hospitalit Heinrich Haese

2 M' ~ ^ch"^d^ Anton Behlau S

Dem Fest-Comitee, der Elbinger k 

Bürgerschaft und insbesondere unsern 
freundlichen Qnartier-Gebern sendet 
herzlichen Dank und „Grüß Gott!"

Der Hcssc'sche 
Männer-Gesang-Verein

Danzig.

Weize n. Tendenz: Ruhig.
Umsatz: 10J Tonnen
int. hochbunt und weiß . .
„ heübum.............................................

Transit hochbunt und wein
„ hellbunt...................................

Regulirungsprc:s z. freien Berkehi
lieggen. Tendenz Untier.

inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (656—680 g)....................
kleine (625—660 g) . . . .

Hafer, inländischer........................................
Er»ien, inländische..............................

„ Transit ..................................
1K üblen ii.länbilchr . . . . .

10 |7.
103 90
104 00

97,70 
104,00 
10410
9810 

100,50 
100,59 
104 70 
104 4 > 
170 45 
21630 

| 80,60
(>7 40 

' 94 50 
206,20 

! 121,75

bilden. .Ein homogenes Mi­
nisterium!" sagte einer der Zuschauer. (.Jugend.")

— Wahrheit. Wie nennt man ein Kind, welches I 
immer die Wahrheit spricht?" — .Ein enfant terrible"

— Bittere Wahrheit Eine Dame findet, 
Morgens aus ihrem Hause in den Garten tretend, 
die Straßenlaterne herabgerissen und in ein frisch an­
gelegtes, arg verwüstetes Beet geworfen. Sie winkt 
einen vorübergehenden Schutzmann heran. »Das 
kann nur", bemerkt dieser, nachdem er sich die Ver­
wüstung betrachtet, „ein gebildeter Mensch gethan 
haben — ein ungebildeter thiit sich schämen!"

— Galgenhumor. Raubmörder (als er ver­
haftet wird, zu seinem Speci): „Leb'wohl, Schurschl 
— im Panoptikum sehen wir uns wieder'"

— Hymnus auf Benedig. In Versen, besser 
als den meinen, Ist oft Venedigs Preis erklungen, 
Drum bring' ich meine Huldigungen Als Erster 
heute nur dem Einen: „Db auch dein MarkuSplatz 
verfällt, Ob auch dein Dogenhaus zerstiebt, Ob auch 
dein Glockenthurm zerschellt. So seist du ewig doch 
geliebt: Du bist die einz'ge Stadt der Welt. In der 
es noch k e i n Z w e i r a d giebt!

Telegramme.
Wien, 10. Juli. In einer hiesigen Badeanstalt 

tödtete sich ber Bezirkshauptmann Dr. Ritter v. Scelig 
aus Horn.

London, 10. Juli. Das Unterhaus berieth gestern 
den irischen Etat. Der erste Lord des Schatzes Balsour 
erklärte, er könne jür die nächste Tagung eine Borlage 
über die Errichtung einer katholischen Universität in 
Irland noch nicht versprechen, obwohl er sonst Ver­
fechter einer solchen Universität wäre, deren Errichtung 
süc den Unterricht und das foc ale Leben Irlands von . 
höchster W cht'gkeil fei; allein es bedürfe zur Erreichung I 

dieses Zieles sowohl iu Engl.nd wie in Irland noch 
eines starken Prozesses der Uebetiübrung der Meinungen 
über diese Sache. Seine, Redners. Ansicht stehe un­
erschütterlich fest, daß der Mangel einer kaiholifchrn 
Universität von der großen Mehrheit der Iren als 
eine arge Beschwerde emptunden werde.

Loudou, 10. Juli. Die .Morningpost" meldet 
aus New York, die Mitglieder der Regierung seien 
überzeugt, daß die Befürchtung, die japanische Re­
gierung beabsichiige mittels ihrer Floite in Honolulu 

■ einen Staatsstreich auszusühren, berechtigt sei. 

t Ber«, 10. Juli. Die Ravficationsurkunde des 
. Handelsvertrages mit Japan ist gestern vom Bundes­

präsidenten und dem japanischen Gesandten unter' 
. zeichnet worden.
( Elchen, 10. Juli. Die Botschafter der Mächte
j Constantinopel verhandeln fortgesetzt mit der Pforte
i über die Feststellung der Grenzlinie. Die Türkei er-
- hebt Anspruch auf die Hälfte von Thessalien. Die
- Mitglieder der königlichen Familie haben sich an ihre 

Perwandten an anderen Hösen gewandt, damit durch
i ^0 Vermittelung der Anschluß des Friedens be­

schleunigt wird. Trotzdem sind die Verhandlungen

MT Wohnung, "MV
1 Zimmer mit Kabinct, allem Zubehör, 
Wasserleitung, zu vermiethen 
_____________________ 1. Riederstraße 4 a. 

iflST* In meinem Hause Alter
Markt Nr. 10/11 ist der 

W Laden, "W 
den Herr Völkner inne hat, vom 
1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 
_________________ E. Bartei.

Dem Herrn Drechslermeister Arthur 
Müller ein donnerndes Hoch zu 
seiner Hochzeit, daß der ganze Mühlcn- 
damm wackelt.

A. K. H. B. R. R.

ausznbauen und ist selbiger mit daran 
chließender Wohnung zu vermiethen.

i, Andree, Tischlermeister.
Mein am Jnn. Mühlendamm 18/19 

gelegenes, gut eingeführtes und rentables 

8rC»nMrciijltsthiifl A 
vill ich verkaufen.
Näheres daselbst und Sonnenstraße 49.

1 m-kntl. Mkunlüdchtn 
findet von gleich oder auch später bei 
mir Stellung. J. G. Jetzlaff, 

Fischerstratze 14/15

¥
1V j*
¥
¥
*
¥ I 

■<I»O

RrküunlmtlMz.
Zur Ausbietung der diesjährigen

Grummet - Weidenutzung aus den 
Stadthofwiesen haben wir Termin 
auf

Sammbend, den 17. Juli er.,
Vormittags 11 Ur

im Rathhause Zimmer Nr. 35,
anberaumt.

Die Besichtigung der Wiesen zu 
Pferde oder zu Wagen ist zur Ver­
meidung der Pfändung untersagt.

Elbing, den 10. Juli 1897.
Kämmerei-Verwaltung.

4 pCt. Preußische Konsole

Ostpreußrsche Pfandbc-.- f 
'leftpreufiti' '

sche Gönn

In meinem Hause, Jnn. Mühlen- 
dämm Nr. 14, beabsichtige ich einen0545



FLine Oberwoh. m. Zuvcy. ; t-DU 
wS'an ruhrge Einwohner zu vcrmieihen

ist

Das ziemlich große Lager vorräthig fertiger

ier W • straße 27, I. Auswärts brieflich.Maschinen Himbeersaft

13.

Nm.2

Deutscher "jT" ern-/1
• aus garantirt ist das /

reinen ■ beste
Cichorien-Wurzeln und
Cichorien-Wurzeln

E

Bremen.

Mittwoch

Donnerstag

I
♦
♦
♦
♦ 
I
1

Trockenen
& d ♦

Mittwoch

Donnerstag

Sonnabend

Mi

Nm. 2
Vm. 8V.
Nm.2

Montag

Dienstag

Jeden Sonntag

Freitag

Sonnabend

Äbst-Mlimetllben
vorzüglich als Beisatz und anstatt 
Butter per Pfd. 30, 35 und 40 Pfg. 

Obstbaue «»« Markt.

♦

Colonialwaareny 
Deüeatessen 
Südirueht- tu 

Wein-fyxndlung.

Buchbinderei. Tütenanfertigung.
Reichhaltiges Lager von, _

tzzE" Schul- und Bureau-Artikeln- "MH 
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- u. Concept-Papiere. 
CoUVCrts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren. 
MT Poesie- und Photographie-Albums.

sindeu nach kurzer Lehrzeit lohnende Iah' 

resbeschäftigung im Strohhutuähen- 
Stroh- u. Filzhnt-Fabrik 

Felix Berlowitz.

Abends; Donnerstag früh 87s Uhr und zurück 
tag früh 8V2 Uhr und zurück 8V2 Uhr Abends.

Vorherige Bestellung auf Führer nehme ich jederzeit an.
Für gute Biere und Weine, sowie warme und kalte Speisen 

bei mir immer gesorgt, weshalb ich um gütigen Zuspruch bitte.

Hochachtungsvoll

F. Zimmermann.

W5T frisch von der Presse TBl 
offerirt

B. Kswalewski lachf.,
im „Lachs".

G. W. Petersen, Elbing 
Alter Markt 50.

Kapier-, Jdjteili- und Icidjenmaierialicii-Krndüiiia.

E!binc( JSfll.

Empfehle mich als praktisch und theorethisch geprüfter engl.

Rotzhaartnch
lirfert regulär

Th. Blank,
Alton« a. Elbe, Lornsenstraße

Tr°ck->,-NM-u.Uamerfarkn 
Fllcke, Mnift, j'insel 

Sdjaül'oitcii, Kitt, Kreuze 
kauft man ■ in bester Qualität ■ 

billigst 
bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

S Preßtors ™ 
ab Bruch ä Mille Mk. 10 empfiehlt 

G. Leistikow, Neust of 
p. Neukirch, Kr. Elbing.

Bestellungen nimmt Herr H. von
Riesen, Burgstratze Nr. 3, ent­
gegen.

T a n x. 

Hotel Creriiiania. 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Special-Ausschank von Höcherlbräu.

seine Hühneraugen nicht verliert;

n Apotheken, Drogerien und 
seren" Friseurgeschäften, wo 
erhältlich, gegen 60 . y. i 

»en direkt vorn Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten

Hammerschmidi
Siegburg.

\ AAA Briefmarken, ca. 180 Sortm 
lVvU 60Pfg., 100versch.überseeische 
2,50 Mk., 120 bess. europäische 2,50 Mk. 
bei G> Zechmeyer, Nürnberg.

Satzpreisliste gratis.

Selbstverschuldete Schwäche
i der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
fchlechtskrankh. heilt sicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. IMentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler- 

Auswärts brieflich.

A. Danlelowskl,
Aeutz. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.
Siecialiiät

Otto Herbst,
Holzftratze 5, 

Schmiedemeister und 
Wagenbauer.

MF HnfbeschSugschmied "WI 
Man versäume nie, huflahme Pferde, solche mit Hornspalten, sowie 

Pferde, die die Freßlust verloren haben, mir vorzuführen, und bin ich stets ge­
neigt, dieselben gesund und gangbar herzustellen.

Oeffentliche Danksagungen liegen zur gefälligen Einsicht aus.

Fahrpreis für die fettgedruckten $ 
ten 0,80 J6, hin und zurück. Duk 
karten für die fettgedruckten Fahrten 
an Wochentagen gültig 3,50 Jt-

Fahrpta« für Haffküstenfah^> 
j v. Elbing | v. Cadi^-

Vm. 8Vs U.I "m 
Nm. 2 „ Ab. 8 11

i Kaufmännische Ausbildung |
S im Orte und nach allen Orten hin. • 

•Gratis J.ÄÄ. Gratis: 
g Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 5 
e Otto Siede—Elbing. ,
S Königl. behördl. koneess. Anstalt. 0
••wWww & WSS Www W

Fliegen,
Macken,MeMnM

in Zimmer,
Küche oder Stellung unter

Garantie.
Wicht gtfttg! 

Dalma ist »ur z^the^x 
ächt in mit-— (e.LAHR) 
versieg. Flaschen 
zu 30 u. 50 Pfg. V™*/ 

§>^auBE>eute^ 
unbedingt notwendig, hält 
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 

in Elbing in den Apotheken.

YYTeehniktim der freien HansestadtJi iMimmrrrnMMMi (Baugewerk-, Maschinenbau-, Schiffsbau- und Seemaschinistenschule)
versendet auf Verlangen Programme kostenlos. Auch Elektrotechniker finden die beste Gelegenheit zur Ausbildung. Beginn des Winterhalbjahres am 8. Octoben

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

©//eiven- «.

sowie dessen, radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freit- Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschwelg.

Achtfach preisgekrönt.

Bären«
Kaffee

(Victoria - Melange) 
bester, gebrannter, 

echter Bohnen-Kaffee
80, 85, 90 n. 100 Pf. . 

per */« Pfd.-Packet.

P. H. Inhoffen
Königlicher Hoflieferant

Kaffee-Röst-Anstalten
Bonn und Berlin.

Käuflich in Elbing bei L. Huck, 
Neue Wallstr., Otto Schicht 
Wachs., Inh.: Albert Schrödter.

soll Erbschaft regulirungshalber tjCT ausverkauft IBS werden.
Es befinden sich darunter:

Rotzwerke, Dreschmaschinen und Strohschüttler, in 
verschiedenen Größen, Häckselmaschinen für Kraft- und 
Handbetrieb, 2 Dampfdreschmaschinen mit vollständiger 
Reinigung, 2 fahrbare Lokomobilen von a. 10 HP., 
Getreide-Reinigungsmaschinen, Torsstechmaschinen, 
Torfpressen, Grubber, Untergrundpflüge, Schwing- 
pflüge, Käsepressen, Oelknchenbrecher, Futterqnetsch- 
maschinen, Rübenschneider. Ferner ein eisernes 
Walzengatter, Ä stehende Dampfmaschinen und kleine 
transportable stehende Dampfkessel, die sich besonders 
für Molkereien und zum Futterdämpfen eignen.

Die Maschinenfabrik 
«m H. Hotop in (Elbing.

bisher bekannter j 1 kleine Hobelbank 
Caffee-Surrogate. steht zum Verkauf Grubeuhagen 31.

Am Montag, den 12. ver­
reise ich bis Ende dies Monats 
Herr Dr. Nesselmann 
und Herr Dr. Schmiß 
werden mich vertreten. 
Dr. med. Criigef

Spreche Herrn

MmithtmÄtOttoHerbsj 
meinen öffentlichen Dank darüber au-; 
daß er mir mein Pferd, welches 
Hornspalt behaftet war, ganz vorzügb" 
geheilt hat, trotzdem ich es jeden 2® 
gefahren habe. Kann hierdurch He^ 
Schmiedemeister Otto Herbst, HM' 
strafe 5, nur für sorgfältigen und N’ 
gemäßen Hufbeschlag bestens empfehlt

Beörnann, Fleischerwstl

— Mg. 6 11 

Vm. 7V2U.Vm.ll)' 
Vm. 8Vi „ Vm.10'^ 
Vm. OV2 „ Nm. 3*’" 
Nm. lVi „ Ab. T1' 
Nm. 2 „ Ab. 8 ' 
Nm. Ab. 8T- 
Vm. 7Vr „ Mg. 6 
Vm. 8V> „ Vm.l05 
Nm. lVi „ Nm. 1, 
Nm. 2 „ Ab. f ' ,

- Ab. 8 ' 

Vm. 7Vs „
Vm. 8Vs „ ^.1°'. ' 

Nm. IV. „ 9W- 
Nm. 2 - Ab.

- >».»; 

Nm.Iv, N'7"

- K, 6: 

Vm.7Vr„ Vm.10 ' 
Vm. 8Vr „ VM.10 "' 
Nm. IV2,, Ab. W 
Nm. 2 „ Ab. 8 '

__ Mg. 6 " 
Vm. 7Vr„ Vm.10-'' 
Vm. 8V» „ Nm- 2 ' 
Nm. 1V, „ Ab. I'1' 
Nm. 2 „ Ab. 8 ' 

Nm. 4Vr.„
— Mg. 6 ' 

Nm. IV. „ Nm. 3'’ 
Nm. 2 „ Ab. 8 / 
Nm. 6V2 „ Ab. 8 ’ 

die fettgedruckten w
Gute Vrodßelte

für Getrkidehäüdlcr.
Wegen Todesfall will ich mein 

Grundstück, bestehend aus Haus, Spei­
cher und Garten, worin seit vielen 
Jahren ein Getreide- und Saatengeschäft, 
sowie Droguenhaudlung mit bestem Er­
folg betrieben, mit geringer Anzahlung 
Preiswerth verkaufen. Das Grundstuck 
eignet sich auch zu jedem anderen 0e- 
schäft, z. B. Produktengeschaft und 
Destillation; im Hause ist ein großer 
Laden mit Schaufenster, IN welchem z. 
Z. ein Droguengeschäft betrieben wird. 

Pantine Bnkofzer, 
Christbnrg Westpr.

Lehrlinge, 
Knabe« und Mädchen, 

unter günstigen Bedingungen, 

Wickel- und Cigarren- 
macherinnen, 

sowie 

Tabak-Entripper 
stellen jeder Zeit ein

Loeser & Wolfi.

Elbiuger Kaffee- und Bierhuuscben
Warmes und kaltes Gebäck._____________________ J. Bettmann.

GMstif ^eimannsielde J
Kurort. T

Dörbecker Schweiz. Wunderschöner Ausflugsort. M
Von Elbing per Dampfer zu erreichen. Abfahrt von Elbing mit V 

Rückfahrt. Ab Elbing Mittwoch 2 Uhr Nachmittag, zurück 8V2 Uhr A 
Abends; Donnerstag früh 8V2 Uhr und zurück 8V2 Uhr Abends; Sonn- y

Salicylsäure,
Lonservesalz, 
Aaschenlack, 
Weinsteinsäure, 
Litronenfäure, 
Litronensaft, 
Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Cimonadenpulver, 
Kaltschaalepulver, 
Essig-Essenz, 
Schwefelfaden, 
Korke, Spunde 

empfiehlt

MoW Saosse Wfl,
40. Alter Markt 49

-v 1OO Mark '
Belohn vin Qf

demjenigen, der beim Gebrauch >

E. Hammerschmidt’s
Reform

Aeuß. George»»amm 13.^

Ich verreise aus 
etwa 3 Wochen- 

Die Herren Dr. Baatz u. 
Dr. Bleyer werden mich 

vertreten. Qr. Lotziff.

Gewerbehaus.
Sonntag, den 11. Jnli er:

Grosses Garten-Concert
(Bei schlechtem Wetter in den Sälen.)

Beginn 7'A Uhr.

Die Fahrten am Sonntag gehen lsi> 

Haffküste nach Kahlber^ 1
Fahrpreis nach Reimansfelde 1 

«Sonntagen 0,60 an Wochentag 
0,50 J(>. Nach Eadinen an Sonntag 
0,75 an Wochentagen 0,60 ’
und zurück.

Nach SchillingSbrücke jeden 
tag von Nachmittags 3 Uhr an, l, 
halbe Stunde. Fahrpreis 0,10 1

und zurück.
__________ A. Zedler; 

eßenno Sain0!

F. F. Besag’3
ichorien

Fahrplan für Elbing—KahlberA 
Gültig bis auf Weiteres^ 
Tag v. Elbing ^v. Kahl^

ZUGLICHE
ISTUNGEN

tötet in fünf Minuten alle

EN-DPLOM»

Toter

2246^577

^



Nr. 160 Nr. 160

M» W WtiM>
Elbmg, den 11. Juli 1897.

den Provinzen.
0' S«li. Ein Großseuer, bet 

leider auch ein blühendes Menschen- 
dem ^ng, entstand heute Mittag aus
ßStp?n,f1?f UClky»re^Qfie Nr- U. woselbst sich im 
V utergebaude das Theodor Wagner, vormals Falk- 

QXbtele * unb Seifen - Geschäft befindet. DaS 
u uer, anscheinend durch eine Explosion, im vierten 

unttrgebrachter, feuergefährlicher Stoffe ver- 
Ufl "lsbald unter Verbreitung mächtiger 

dunkler Rauchwolken zu den Fenstern der Fabrikanlage 
hinaus. Auch die darunierliegenden Stockwerke wur- 
den in Mitleidenschaft gezogen, doch gelang es den 
hier beschäftigten Personen sich zu retten. Im vierten 
Stock dagegen arbeitete die gestern dort erst in Arbeit 
getretene unverehelichte Emma Wolf, Tischlergasse 
wohnhaft. Während sie Benzin auf eine ihr anver­
traute Waare zum Reinigen derselben goß, gerteth 
daffelbe. das durch eine Rttze in die untere Etage ge­
rieselt war, in Feuer und entwickelte eine derartige 
Flamme, daß das unglückliche Geschöpf nur noch als 
unkenntlicher Rumpf aus dem brennenden 
Hause herauSgehnlk weid-n konnte. Die entsetzlich ver. 
stümmelte Leiche wurde nach der Leichenhalle auf dem Bleibose gebracht. - Aus einem Fenster des 

dritten Stockwerks stürzte heute Bormittaa 
m der Baumgarlschengaffe ein kleines Kind.
Dr. Karpinski legte dem schwer verletzten Wesen sofort 
lf? re 1° u ^et6ünb Qni es ist jedoch wenig Hoffliuna 
aus Erhaltung des Lebens vorhanden. — ® r o b e n 
U n i u g Verübte heute Vormittag etwa um 10 11 hr 

?^lln“be Franz Kalkowski aus dem Pmrrhole 
Er knallte dort munter mit einem schort r.pi-.h»»»» Revolver nach den umliegenden Mauern^ wodurch das 

Leben der Passanten in ernstliche Gefahr nerktb 
Aus Veranlassung einiger derselben wurde der Bursche 
durch einen Beamien sestgenommen und ihm «m 
Kriminalbureau der Revolver sowie tme Schacht 
scharfer Patronen abge omm.n.
äBme^m'Müster3™') h®Wt Oberlehrer Dr. 
96 ne fto r h 1 " b°6en Alter von fast
als Lehrer und rnl-tit" ,»^^r Jahrzehnte war er 
biesiaen Jobonnls^^ <Qg erster Oberlehrer an der 
Ä.«.K 'Ä,9i"»

Stenoaravble .,,1 ^öiahriger Mann noch die
Z Hto T,Ää tifite mit U-bersetzungen 
Dr Rüsters »ls.ttdnischen und altenglischen Dramen. 
^'/Uflers ältester Sohn ist der bekannte Erfinder 
Küster machen Pulvers, Generalmajor
tu . Sc^n’ zweiter Sohn lebt als General-
ft hi^ ra" m" x Karlsruhe. Die einzige Tochter 

b e., ®at.ttn bc8 durch seine Förderung des 
Samariterwejens in weiten Kreisen bekannten Herrn 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius. - Ein schwere 
firh 8hU-ä6liQlI< mit ^btlichem Ausgange ereignete 
fd) ö«uIe -Qoim.ttog in der Sesiengasfi. Daselbst 

Maurergeselle Kosiowski mit dem Abputzen 
M»t?C?rtlhtC “h elllt§ ^Quh6 beschäftigt. Hierbei 

tr bklub und erlitt eine schwere Schädel- 
Verletzung. Er wurde schnell nach dem chirurgischen 
to ÄSU»«*' Wf'W " b°l° n% 

>m 3Ä"^.Ä„Ätla.ÄV Z 

at. flJang e§ gtftetn, aus seinem Krankenzimmer, nur 
mit dem Hemde bekleidet, zu entwischen und mit 
grotzler Geschwindigkeit und Schlauheit wie solchen 
Patienten eigen zu sein pflegt, über die Felder nach 
der Königsbergs Vorstadt zu entkommen. Hier lief 
er die Weichselstraße hinab an das Weichselu-er wo 
er aus dem als Anleg stelle für die Hencker'fch.n

VergnügungSdampfer dienenden Prahme im Adams­
kostüm die tollsten Freudensprünge machte. Natürlich? 
erregte der Kranke einen großen Auflauf. Zwei j 
städtische Nachtwächter, welche in der Nähe einen | 
Graben reinigten, bemächtigten sich des bedauerns- i 
werthen Mannes, besorgten inzwischen für ihn die j 
nöthigsten Kleidungsstücke und Übergaben ihn denk 
bereits herdeigeeilten Krankenwärtern, welche den 
flüchtigen Patienten wieder dem Krankenhause zu» 
führten.

Schwetz, 9. Juli. Das hiesige Schöffen- 
8ei 7 1 verurtheilte die polnischen Arbeiter Josef 
Lutowski und Thomas Pstrong, welche nach der letzten 

Reichstagswahl den deutschen Wähler 
Richard Motzkus aus nationalem Haß schwer ver 
wundeten, ersteren zu drei Monat und zwei Wochen 
Gesangniß, letzteren zu 30 Mark Geldstrafe. Mildernde 
Umstände wurden vom Gericht mit Rücksicht daraus, 
baß die That durch nationalen Haß hervorge rufen 
wurde, ausdrücklich abgelehnt.

V Neuenburg, 9. Juli. Der heutige Viehmarkt 
war nur sehr schwach beschickt, auch war wenig Kauf« 
lust vorhanden, trotzdem das Material ein befriedigendes 
war. Auf dem Pfeidemorkte standen etwa 400 Pferde 
mittlerer Güte. — Als Direktor des hiesigen Vorschuß­
vereins wurde Herr Rentier Rose wiedergewählt

Culmfee, 8. Juli. Ein schwerer Un­
glück s f a l l pajstrie heute in N e u h o f. Als 
dort die Zimmerleute einen Balken auf ein Gebäude 
winden wollten, ließ plötzlich die Winde nach und der 
Balken fiel zur Erde. Hierbei wurden die Zimmerleute 
Hufe und Dylewskt so unglücklich getroffen, daß ersterer 
jowrt todt war, letzterem beide Beine gebrochen wurden. 

Während des gestrigen Sturmwindes 
wurden dem Windmühlenbesitzer Pfetzer von seiner 
Mühle sämmtliche Flügel sortgerissen. Ein Flügel fiel 
auf den Zimmerplatz des Bauunternehmers Broma. 
Die hier deschättigten Arbeiter hatten eben Mittagpause 
gemach/, sonst hätte leicht ein Unglück geschehen können. 
Die eiserne Welle ist gleichfalls zerbrochen. P. erleidet 
einen Schaden von etwa 1000 Mark.

Thor«, 8. Juli Der Wirbelsturm, der 
gestern in der Mittagszeit tobte, hatte an der Bau­
stelle an der Ecke der Brücken- und Jesuitenstraße 
einen bedauernswerthen Unglückssall zur Folge. An 
dem einen zum Abbruch best mmten Speicher wurde 
ein Stuck des nach der Straße zu belegenen Giebels 
o e, weshalb der Polier den Mauerklotz der Giebel» 

Witze durch einen Maurer nach innen zu abtragen ließ. 
Der Polier übte die Vorsicht, den 15jährigen Arbeits­
burschen Heldt auf die Mitte der Straße zu stellen 

Aufträge. die Passanten zu veranlassen die 
dem Speicher gegenüberliegende Seite der Straße ru 
benutzen. Dieser Junge wurde nun durch ein-n dem 

nl? iQltmer ®ronf Sp.ich.r8 herunierfi.l, dann
au ein Gesims austchiug und nun im Bogen gerade

W «rb-itsburschen fiel, schwere r- 
OrtLh t ^rungluckte wurde nach dem städtischen 
Krankenhause geschafft; es ist leider wenig Aussicht 
°?°nden ihn am Leben zu erhalten, da die Schädel­

decke vollständig zertrümmert ist.
8JuIL Der Förster Stenger aus 

S- W e? 1 Estern Abend bet seinem Rundgange in 
u k. br. Hörner aus 2 Wilddiebe. Er

ß beide unvorsichtiger Weise zu nahe an sich heran- 
bie ^Hbeter bearbeiteten ihn in rohester 

m.,l)ren Messern. Stenger vermochte sich nur 
bi^ng seiner letzten Kräfte in Sicherheit zu 

6 ®en Wilddieben ist man auf der Spur.
i„ m 81 Juli. Der Gastboibesitzer Affeidt

seinem Brecht Rotscholl in Streit. Schließlich er­
griff Herr A. ein G e w e h r und feuerte auf den 
Knecht einen Schuß ab, der die Beine traf und erheb­
lich verletzte so daß der Knecht zusammenbrach. Herr 
Pfarrer Zollenkopf entfernte aus der Wunde einige 
Schrotkörner, legte einen Noidverbanv an und sorgte 
für Ueberführvng des Verletzten in das hiesige Kreis­
krankenhaus.

(?) Allenstein 9. Juli. Hterselbst hat sich eine 
Jnnungs - Creditkaffe constituirt. — Die Brustseuche 
bei den Pferden des hiesigen 10. Dragoner Regiments 
ist erloschen. — Die Futterernie ist beendet. Dieselbe 
fällt in Folge der Dürre überall gering aus. Dazu 
muß das Futter jetzt schon verbraucht werden, da die 
ausgedörrten Weiden dem Vieh keine ausreichende 
Nahrung mehr bieten. Der Viehstand muß deshalb 
beschränkt werden.

Wormditt, 8. Juli. Am gestrigen Tage 
ertrank in Krickhausen bei Wormditt das Ltzjährige 
Kind des Besitzers Andreas Burchert daselbst im 
Teiche, welcher etwa 10 Mtr. vom Wohngebäude 
entfernt ist. Bis Vormittags 10 Uhr war das Kind 
noch bei dem Vater aus dem Felde, ungefähr 100 
Mtr. vom Wohnhaus entfernt, gewesen, war dann 
nach Hause gegangen und wurde etwa um 11 Uhr 
als Leiche aus dem Teiche herausgefischt und seinen 
tiefbetrübten Eltern gebracht. Wie das Kind in diesen 
Teich gekommen ist, weiß Niemand. Der Teich ist 
mit einem Bretterzaun umg'den.

Königsberg, 9 Juli. Ein neues großstädtisches 
Unternehmen ist die Gründung der Königsberger 
Fuhrwerksgeuossenschast (G. m. b. H.)> welche es sich 
zur Aufgabe gemacht hat, Taxameter-Droschken 
zur Erleichterung des Verkehrs einzusühren. Dieselbe 
hat ihre Vorbereitungen zu dieser wichtigen Neuerung 
bereits soweit getroffen, daß die ersten Gefährte bereits 
Ende nächster Woche dem Verkehr übergeben werden 
können.

Tilsit 9. Juli. Gestern Nacht um 10i Uhr 
kam zu dem Kaufmann P in der Langgasse deffen 
Kommis und verlangte ohne Weiteres (ein Gehalt. 
P. wies ihn mit dem Bemerken ab, daß es zu spät 
sei und daß er am anderen Tage wiederkommen solle. 
Der Kommis begann nun zu randaliren; auch der 
Aufforderung mehrerer herbeigeholter Wächter, die 
Wohnung zu verlassen, leistete er keine Folge, so daß 
er schließlich zur Rathhauswache gebracht wurde. 
Hier begann er derartig zu wüthen und zu toben, 
daß er angeschlossen werden mußte. Heute ist ir zur 
Beobachtung seines Geisteszustandes der Hetlanvalt 
überwiejen morden.

Aus Ostpreutze«, 9. Juli. Der Minister 
des Innern, Freiherr von der R.cke, bat sich von 
Prostken über Lyck und Garnen nach Theerbade 
begehen, um dort heute eine Besichtigung des Schlosses 
und der Königshöhe vorzuoehmen. Dann findet eine 
Fahrt nach Eydlkuhnen statt zur Bcsichligung der 
Controlstation, sowie Nachmittags eine Fahrt nach 
Pillkallen und weiter nach Schirwindt. Äm Freitag, 
den 9. d. Mts., begiebt sich der Herr Minister nach 
dem Gcenzorte Schmallentngken, wonächst Nachm'ttags 
die Fahrt per Dampier nach Tilsit zur Besichtigung 
der Controlstation erfolgt.

Aus Ostpreuheu. Pfarrer u. A s s e j j o r 
Der erste Senat des Oberverwaltungsgerichts hatte 
sich kürzlich mit einer interessanten Angelegenheit zu 
beschäftigen, der nach der .M. Z." folgender Thatbe­
stand zu Grunde lag: Der Regierungsasseffor von 
Winterfeld hatte im vorigen Jahre den Landrath des 
Kreises Heydekrug zu vertreten und kam eines Tages 
auch nach Karkeln. Die dortigen Landleute waren 

' nun auf die Regierung dezw. den Landrath nicht gut

zu sprechen, weil die Gemeindeländerei nicht eingereiht 
worden war. Die Gemeindevertretung hatte daher 
auch die Gemeindejagd nicht mehr dem Fsrstfiscus, 
sondern Privatpersonen verpachtet. Assessor von 
Winterfeld trat nun in einem Wirihshanse zu Karkeln 
mit dem Pastor Kurschat zusammen und begann mit 
dem Pastor, der eS mit der Gemeinde hielt, ein Ge­
spräch über die Opposition in der Gemeinde gegen 
die Regierung. Die Männer gerieihen hierbei der­
artig gegen einander, daß v. Winlerfeld sich beim 
Consistorium Über den Pfarrer beschwerte und um Maß­
regelung dest-lben ba:. Das Consistorium gab die 
Bcschwerdeschriit an den Superintendenten ab, der sie 
wieder dem Piarrer Kurschat vorlegte. Der Astessor 
v. Wintcrfeld hatte in seiner Beschwerde den Verdacht aus- 
geiprochen, daß der Pfarrer seinem Benehmen nach jeden­
falls betrunken gewesen sei; auch sei anzunehmen, daß 
der P'arrer sich seiner Ungebühr den regierungsfeind­
lichen Ortsinsassen gegenüber gerühmt haben werde. 
Nachdem der Pfarrer hiervon Kenntniß erhalten hatte, 
verklagte er den Assessor v. Winterield wegen Beleidi­
gung. Die Reg'erung zu Gumbivnen sah sich darauf 
veranlaßt, zu Gunsten des Affessors den Conflikt zu 
erheben und hob hervor, daß die Beschwerdeschrift gar 
nicht süc den Piarrer bestimmt gewesen sei. Die 
Justizbehörden erachteten den Conflikt der königlichen 
Regierung für zulässig, aber unbegründet; selbst der 
Oberstaatsanwalt sprach sich in diesem Sinne aus 
und erklärte, ungerechtsirtigte Beleidigungen und Ver­
dächtigungen würden durch kein Amt gedeckt. Das 
Oberverwaltungsgericht wies nunmehr den Conflikt 
der Regierung als unbegründet ab und gab dem 
gerichtlichen Verfahre t seinen Fortgang. Das Gericht 
nahm an, daß der Assessor v. Winterseld seine amt­
lichen Befugnisse unbedingt überschritten habe, indem 
er derartige Insinuationen gegen den Pfarrer vor» 
brächte. Der Assessor sieht daher seiner Bestrafung 
entgegen.

E. Znin 8 Juli. In einem Arbeiterhause des 
Domintums entstand infolge Spielens mit Streich­
hölzchen seitens eines vierjährigen Kindes Feuer, das 
so schnell um sich griff, daß von dem gesummten In­
ventar fast nichts gerettet werden konnte. Leider hat 
auch ein dreijähriges Kind in den Flammen seinen Tod 
gesunden, auch verbrannten einige Schweine. — Den 
Tod in einem Teiche gesunden bat die unverehelichte 
41 jährige Walczak aus Miyay. Die Bedauernswerthe, 
welche an Epilepsie litt, sch uerte einen Eimer und 
wurde von einem Anfälle heimgesucht, infolgedessen sie 
ins Wasser stürzte Zwar kam alsbald Hüte, allein 
zu spät, nur als Leiche konnte die Verunglückte aus 
dem Wasser gezogen werden. — In Szymborze fiel 
die zweijährige Tochter des Besitzers Musial in den 
Dorfteich und ertrank. — Wegen Widerstands gegen 
die Staatsgewalt Ist der Knecht Tarnowski aus 
Schepitz zu 1 Jahr Gefängniß vernrtheilt worden. 
T. überfiel, wie s. Z. berichtet, einen Waldwärter unb 
mißhandelte ihn. Zwei seiner Cnmpane erhielten je 
4 Monate Gefängniß.

Liffa j. P., 7. Juli. Gestern hütete der neun­
jährige Sohn des Arbeiters Kaltner im Walde zu 
Feuerstein eine Kuh. dabei beging er die Unvorsichtig­
keit, sich den Strick, an dem die Kuh befestigt war, 
mtt dem einen Ende um den Hals zu binden. 
Als die Fliegen die Kuh sehr belästigten, ging diese 
durch und schleifte den Knaben so lange fort, bis der 
Strick zerriß. Einige Stunden daraus starb der 
unglückliche Knabe an den Folgen der erlittenen 
schweren Verletzungen.

Stet Geisterbanner.
Jtoman von Ferdinand Schifskorn.

3) ______ Nachdruck verboten.
Ah!" r: r

Nebst ihn also, Auflachen, „Du
der reichen Erbin hascht^'«^Bücherwurm, der nach 
Plane unter seinen ungeschNn^ hie ehrgeizigen 
blasen zerplatzten? Nun denn S sern tole Seifen- 
für Dich, wie für ihn. Denn'me"^. schlimmer 
meine Liebe erheben würde, so tief ^ürbV^ 
stürzen, wagtest Du es, meinen Haß zu verdien?»" 
— ich gebe Dir drei Tage Zeit — bis dahin lebe 
wohl!"

Der Mann ging mit hoch erhobenem Haupte; 
un Augenblick seines Verschwindens aber erhoben 
sich abermals jene seltsamen Stimmen in so wild 

rohendem Chorus und scheinbar in so unmittel- 
varer Nähe, daß Janda, von namenloser Angst er- 
griffem in das Nebenzimmer eilte, um die Glocke 
huÄet\. wurde es plötzlich still, dagegen 
huschte, fetzt dicht an ihr ein Schatten vorüber — 
entsetzlich anzuschauen, halb Kobold, halb Riesen- 
rrote, um gleich einem Phantom vor ihren Augen 
zu verschwinden.

Janda fühlte ihre Kräfte schwinden, mit einer 
Utzten Anstrengung erfaßte sie die Klingelschnur und 
sank dann ohnmächtig zu Boden.

''^bee, mein lieber Hans, Du seufzest ja, um 
einen © ein ju erbarmen - bist Du krank?"

x X"ch; an einer Todeswunde, geschlagen von 
Amor, dem tückischen Gölte."
fV • wieder. Es ist die zweite in den drei 

Wochen Deines Hierseins."
„Hm, die erste gehört der Vergangenheit an, 

schmerzt daher nicht mehr."
. "?ouu empfehle ich Dir auch für die zweite 

meines Namensvetters Rezept:
Für Unmuth und für Traurigkeit ist nichts so gut 
Als anzusehn ein schönes Fräulein wohlgemuth.' 

„Merkwürdig, dasselbe sagte auch sie, wenn auch 
uut andern Worten.«

»Wer ist diese Sie?"
„Die Frau mit dem Verstände eines Weisen

mit dem Lächeln eines Kindes, mit den Augen einer 
eirene." a

"Ah, also Frau von Geßheim?"
„So nennt sie sich. Während ich ihre Züge 

harmlos mit dem Pinsel auf die Leinwand schmierte, 
Kupido den Pfiil in die Brust. Du 

weißt, ich vertrage dieses Liebesgekcabbel nicht lange, 
sagte daher der Dame kurz und gut, wie es mit 

flEhe. Sie aber bedauerte lächelnd, nicht um 
Lv Jahre jünger zu sein, in welchem Falle sie die 
™ etnet f° Wen, genialen Künstlers vielleicht 
Ordern konnte, und rieth mir, bei einer Dame, 
füt mefnCf r unb genial wie ich, Heilung

U»h Zankes Herz zu suchen."
diese Dame?«

Als verständiaÄ^' n;eine liebenswürdige Schülerin 
und verliebte ^nich^b folgte ick dem zarten Wink 
leibhaftigen @ngd.«U6er und Kopf m diesen

„Miß Fanny!"
m.."?' 'n. ^blchem Tone Du den Namen meiner 
Göttin ausspnchst — ich hoffe, Du hast nichts an 
ihr auszusetzen."

„Gewiß nicht — wozu aber dann dieses Stöhnen?" 
n Dir mit Phöbe sagen, was lieben
c^7 ’ aus Seufzern ganz bestehen und
SK"' n Werdern habe ich schon jetzt eine Ahnung, 
(SiXabTa£ unglücklich liebe - es ist mein 
in^?n 4- x? 5U(^ uieines Lebens, der mich noch 
nold m?» Ken .toirb" Doch bitte. Freund Ar. 

ger für drn « mtt bem Abendbrot, ich fühle Hun- 

das Wst-ßli^s Lachen folgte diesen Worten, in 

b 8 at5 ber unglücklich Liebende einstimmte.
aroße @2 beg Zwiegesprächs war eine

enCaetbbeir?Ur^cyem?ll dicken Kreidestrich in zwei 
rnbsi TiiÄ,.»d Hälfte stand ein Bett
53'^ Stuhl; hierzu in der einen Ecke 
I»? ' auf der andern ein Bücherregal, in 

"WÄ** i„ ftU-

Der todtwunde Liebende war ein blühender junger 
Mann "nt braunem Kraushaar, mit dito Schnurr- 
unb Knebelbartchen und einem Paar Augen, welche 
trotz allem Heizensweh hell und lustig aenua in bh 
Welt blickten, bes Malers Genosse abe? ew hochgi

wachsener Mann mit bleichem Antlitz, aus dem 
geistige Tiefe und Ruhe, aber auch jene entsagende 
Schwermuth sprach, welche schmerzliche Lebenserfah­
rungen in den Spiegel ber Menschenseele zu graben 
Pflegen.

Es war Abend. Arnold Walter, des Künstlers 
Freund, hatte während der gepflogenen Zwiegespräche 
eine Studierlampe auf dem großen Tische entzündet, 
die v rschiedenen Requisiten bei Seite geschoben und 
an ihre Stelle Teller und Gläser gesetzt. Jetzt trat 
auch Hans, der bisher auf bem Bette seinen Liebe­
traum ausgeseufzt, neugierig heran.

„Brrr!" machte er beim Anblick ber zur Mahl- 
jeit getroffenen Vorbereitungen. „Gestern Schinken, 
Käse und Bier, heute Bier, Käse und Schinken, 
hübsche Abwechslung das!"

Arnold lächelte. „Ich sagte Dir voraus, daß 
es bei mir weder Trüffelpasteten noch Austern, weder 
Rheinwein noch Champagner gebe — übrigens willst 
Du sparen."

„Das heißt, ich muß sparen. Dieses unglück­
selige Rom, das uns Künstler für alles Erhabene 
und Schöne begeistert, dafür uns aber auch das 
schöne Geld aus der Tasche lockt, hat mich ruinirt 
— also in Gottes Namen." Damit griff Hans 
herzhaft zu, um plötzlich die Frage aufzuwerfen:

„Weißt Du, wer Frau von Geßheim so unem­
pfindlich für Liebesseufzer genialer Künstler macht?"

„Nun?"
„Kein anderer, als Dein Freund Baron Rosthof." 
„Woraus schließt Du dies?"
„Aus der Art, wie die Dame von dem Frei- 

herrn sprach, welche Erkenntniß ich allerdings erst 
dann gewann, als ich mein Körbchen empfangen 
hatte."

„Wahrhaftig, das würde mich herzlich freuen, 
ich wüßte kein Paar, das bester zusammen paßte, 
als dieses," versetzte Arnold.

„O bitte, ich denke, Miß Fanny und ich würden 
nicht schlechter zusammen passen."

Arnolds Miene wurde bei diesen Worten des 
heiteren Freundes ernst, fast strenge. „Für wie 
lange?" fragte er scharf.

„Für die Ewigkeit, mein lieber Mentor", war 
die rasche Antwort. „O, blicke nicht nur so un­
gläubig, auch meine Stunde ist gekommen. Siehst 
Du. das Gieichniß von der Motte und bem Lichte 
ist stark verbraucht, aber es bleibt detuwch wahr;

meine Flatterhaftigkeit hat jetzt ein Ende, denn die 
Flügel sind verbrannt. Diese oder Keine, so lautet 
fortan meine Devise."

„Auch der Wahlspruch ist in Deinem Munde 
schon verbraucht", bemerkte Arnold. „Uebrigens ist, 
wie Du selbst sagtest. Deine Liebe unglücklich, und 
bleibt somit —"

„Ein Engel vor den Krallen eines Teufels be­
hütet", ergänzte Hans nun doch etwas bitter. „Nun 
ja, so liebenswürdig mir das reizende Mädchen be­
gegnet, vielleicht hält sie mich für einen ebenso un­
verbesserlich — leichtfertigen Taugenichts wie mein 
edler Freund Walter, mir aber scheint, daß ich 
diese üble Nieinung von Deiner Seite ebenfalls kei­
nem Andern, als jenem hochgebornen Herrn Baron 
verdanke."

Ueberrascht blickte Arnold in die vom Aerger 
gerötheten Züge des Künstlers. „Höre, Hans, jetzt 
verstehe ich Dich nicht mehr, was in aller Welt soll 
Baron Rosthof —"

„Ei nun, es ist ja sehr einfach", fiel Hans ein, 
„der Freiherr ist kein leichtlebiger Verschwender, 
sondern nach Deiner Schilderung ein gesetzter Halte­
fest, der Vergleich zwischen beiden kann natürlich nur 
zu Ungunsten des ersteren ausfallen."

„Närrischer Brausekopf Du", schalt Arnold lä­
chelnd. „Als ob unsere Freundschaft von Erwäg­
ungen und Reflexionen abhinge. Waren wir nicht 
schon Freunde, als wir beide armen, vaterlosen 
Jungen, kümmerlich von unseren Müttern ernährt, 
zur Schule liefen, gemeinschaftlich froren, hungerten 
und die letzte Brotkrume theilten? Hatten wir nicht 
immer dieselben Freunde und Feinde, schlugen wir 
uns nicht mit letzteren in allen Gaffen herum, und 
nahmst Du als der Stärkere nicht stets die meisten 
Schläge für mich in Empfang? Nein, alter Junge, 
dergleichen vergißt sich nicht, und wärest Du wirk­
lich der Taugenichts, als welchen Du Dich selbst 
ausgiebst, ich könnte so wenig von Dir lassen, wie 
von dieser meiner Rechten."

Der warmblütige Künstler hatte diese Rechte 
schon ergriffen und drückte sie mit der ganzen Herz­
lichkeit seines Wesens.

„Nichts für ungut, Alter", meinte er heiter, „ich 
fürchte, die Liebe macht nicht nur blind, sondern 
auch dumm."

„Jedenfalls macht sie Dich ungerecht gegen den 
Mann, dem ich Dank schulde. Du weißt doch, daß



über Weiber wischen mit groben Schürzen das ver- 
rätherische Naß der Rührung aus ihren Augen. Die 
Versteigerung ist ausgehoben, und der Wittwe verblieb 
für die Stunde der bittersten Noth von den blauen, 
Wunder wirkenden Reichsscheinen noch mancher 
Groschen übrig. Bis in die späte Nacht hinein hatte 
die Ortschaft Feiertag, und ich glaube, nie Im Leben 
und an keinem Orte haben Sänger schöner und herz- 
erhebender gesungen, nie find sie für ihre herrlichen 
Gottesgaben besser belohnt worden als h'er. Nach 
dem Gesänge des schönen Liedes: »Zieh hinaus beim 
Morgengraun, will das Dors verlassen!" verab­
schiedeten sich die Sänger, und die alte Dorflinde, 
die in ihren Lebtagen dergleichen^ noch nie gehört 
und gesehen, rauschte leise und schüttelte Thautropsen 
aus die blouweißen Schleifen der Sänger. Man er­
zählt. daß die Greisin von ihrer Hausthür- aus, ge­
schmückt mit ihrer schwarzen Ktrchgangshaube, mit 
gefalteten Händen noch lange den Blaubeschleiften 
nachgeschaut habe, bis das Meckern ihres neugeschenkten 
Lieblinges sie an ihre Pflicht erinnerte. Man will 
wissen, daß die Sänger im Süden Westpreußens zu 
Hause sind.

* Die Telegraphie ohne Draht. Mit dem 
vom Electrotcchniker Marroni aus Bologna, einem 
jungen Mann von 22 Jahren, erfundenen Apparat, 
mit dem schon in England Versuche angestellt worden 
sind, werden jetzt auch im italienischen Marine­
ministerium Experimente ausgeführt. Man berichtet 
hierüber der »Franks. Ztg.": Im dritte« Stockwerk 
des MartneministeriumS befand sich das Ausgabcamt 
des Telegraphen, im ersten Stockwerk das Empfangs­
amt. Die beiden Apparate waren durch keinen 
Leitungsdraht verbunden, sondern durch die Wände 
und Decken deS Gebäudes vollständig von einander 
getrennt. Nun wurde oben mit Hilfe der Morfe- 
Maschine das Telegramm „Ministero della marina“ 
aufgegeben. Der zwei Stockwerke weiter unten aus­
gestellte Apparat empfing das Telegramm und fertigte 
es richtig in Morse'schen Zeichen aus. Die Aeuße­
rungen des Erfinders zu Berichterstattern der italie­
nischen Fachblättcr lassen erkennen, daß sein Apparat 
auf der bekannten Entdeckung des deutschen, leider in 
so jungen Jahren gestorbenen Gelehrten Heinrich 
Hertz über die Fortpflanzung der elektrodynamischen 
und Jnduktisnswirkungen durch den Raum und durch 
elektrische Nichtleiter beruht. Hertz zeigte bekanntlich, 
daß diese Fortpflanzung in ganz ähnlicher Weise vor 
sich gehe, wie die Fortpflanzung des Lichtes und des 
Schalles. Das grundlegende Experiment des deutschen 
Gelehrten war dieses: In etnemjzweckdienlich konstruir- 
ten Apparat werden elektrische Wellen erzeugt. Sie 
v-rbreiien sich durch den Raum, treffen aus einen 
zweiten, etwa 10 Meter entfernten Apparat und er­
zeugen in demselben elektrische Funken. Dieser Versuch 
hat in der Akustik das sehr bekannte Gegenstück von 
den beiden gleichgestimmten Stimmgabeln. Streicht 
man die erste derselben an, so beginnt auch die zweite 
zu tönen. H er sind rs Schallwellen, die sich durch 
die Lust verbreiten und die zweite Stimmgabel ertönen 
lassen. Bei dem Hertz'schen Experiment sind es elektrische 
Wellen, die sich im Äeiher verbreiten und im zweiten, 
dem Empsangsapparat, elektrische Funken erzeugen. Hertz 
zeigte auch, daß die elektrischen Wellen durch Wände 
und Thüren nicht auig halten werden, sondern blos 
durch elektrische Leiter, also vorzüglich durch Metalle. 
Hält man sich alles dies vor Äugen, so erkennt man 
leicht, daß der Telegraph Marconis eine direkte An­
wendung der Hertz'ichen E tdeckm gen ist. Auf seiner 
Ausgabestation erzeugt Marconi elektrische Wellen. 
Unter Zuhilfenahme eines Morst-Apparates kann man 
diesen Vorgang längere oder kürzere Zeit andouern 
lassen. Die elektritchen Wellen durchdringcn die Wände

und Fußböden, gelangen zu der Empfangsstation und 
erzeugen dort elektrische Vorgänge (bei Hertz Funken), 
die der Morse-Apparat auszetchnet. Der deutsche Ge­
lehrte vermochte die Fernwi.kung der elektrodynamischen 
und Jnduklionsvorgänge bis aus eine Distanz 
von 20 Meter nachzuweisen. Erst wenn es H rrn 
Marconi gelänge, die Foetpflanzung der elektrischen 
Wellen aus eine erhebliche größere Ent­
fernung nutzbar zu machen, würde er die Hertz'schen 
Entdeckungen bereichern und seiner eigenen 
Erfindung practischen Werth sichern. Bisher hat 
Marconi nur solche Experimente vorgesührt, in denen 
Ausgabe- und Empsangsapparat wenige Meter von 
einander entfernt waren. Er V rsichert jedoch, daß es 
ihm gelungen fei, in England 14 km weit zu tele- 
graphiren und hofft, seine Apparate in dem Maße zu 
vervollkommnen, daß es möglich werde, mit ihnen 
von England nach Amerika zu telegraphiren. In einer 
Unterredung erklärte Marconi, daß sein Apparat schon 
in der jetzigen Gestalt mit Vortheil zur Verhinderung 
von Schiffszusammenstößen bei Nebel verwendet 
werden könne. Schiffe, die mit seinem Apparat aus­
gerüstet sind, würden sich gegenseitig ihre Annäherung 
anzeigen, wenn sie noch mehrere Kilometer weit von 
einander entfernt sind. Desgleichen könnten die 
Leuchtthürme besser durch elektrische als durch Licht­
wellen den mit seinem Apparat ausgerüsteten Schiffen 
die Nähe der gefahrdrohenden Küsten bemerkbar 
machen. Den wetteren Experimenten Marconis sieht 
man in Italien mit Spannung entgegen.

* Ein Frauen Regime. Wolffs Bureau meldet: 
In Jamestown, Kansas, sind bei den letzten Wahlen 
sämmtliche Aemter, vom Mayor abwärts, mit Frauen 
besetzt worden. Sowie letztere die Gewalt in Händen 
hatten, war selbstverständlich ihre ersten Maßregel 
auf die Hebung der Moral unter den Mämern ge­
lichtet, und ebenso galt es in erster Linie den Spiel­
salons. Die zarten Beherrscherinnen der Stadt hielten 
sich aber nicht erst lange mit der Schaffung von 
Strasparagrophen qu1. MitAexten, Beilen undHämmern 
gewappnet, brachen sie am vergangenen Freitag spät 
Abends in einen der bekanntsten Salons ein. Das 
stärkere Geschlecht räumte schleunigst das Feld, und 
unter dem Jubel der durch die Fenster zuschauenden 
Menge wurde die gesammte Einrichtung des Salons 
in ihre Bestandtheile zerlegt, sowie die m Menge vor 
handelten Bier- und W sky Fässer in die Gosse geleert 
Letzere Maßregel hatte aber die unbeabsichtigte Folge, 
daß sich der zuschauend? Mob gröblich betrank und >6 
nicht an weiteren Exzessen fitsten ließ.

* Wegen versuchten Giftmordes stand dieser 
Tage das 14jährige Tienstmädchen Jda Lucht vor der 
Siraskammer zu Braunschweig. Das Mädchen war 
nach ihrer zu Ostern erfolgten Confirmation bei einer 
Familie in Dienst getreten, nachdem dem Ehepaar 
kurz zuvor ein Töchrerchen geboren war. Die Lucht 
zeigte Widerwillen gegen das kleine Kind, der sich noch 
zu steigern schien, nachdem ihr einmal der Wunsch, 
suszugehen. hatte abgeschlagen werden müssen. Eines 
TageS. als das Mädchen ihrer bettlägerigen Herrin 
Arznei — es war ein Bellatonno Extrakt — tiopfen- 
ro-ife eingegeben hatte, fragte sie dte Frau, ob die 
Trop'en wohl gefährlich seien, und erhielt die Ant­
wort die Medizin sei sehr gefährlich; nchme man zu 
viel davon, so sönne leicht ein erwachsener Mensch 
daran sterben. Nun faßte dte Lucht, »weil ihr 
das Waschen der Kinderwäsche zu u n
a ngenehm war," den Entschluß, mit der Arznei 
das kleine Kind der Fcau S. zu vergiften. Sie goß 
aus der Flasche eine große Menge dem Kinde 
wiederholt in den Hals. Dos Geschrei d>r 
Kleinen lockte die Mutter herbei, die sofort bemerkie, 
daß das Kind vergiftet war. Der herbcigetuiene Arzt

Von Nah mts Fern.
* Vom Aufenthalt der Kaiserin in Tegern- 

see entnehmen wir den »M. N N." folgende Züge: 
Dienstag Abend, als schon die Schatten der Nacht s>ch 
über den See breiteten, wurde der Kaiserin und ihrer 
Familie eine sinnig? Huldigung dargebracht, die zugleich 
auch das Geburtsfest des Prinzen Eitel Fritz, der am 
7. Juli 14 Jahre a't wurde, stimmungsvoll einleitete. 
Etwa um $9 Uhr brächte ein H o r n q u a r t e t t, 
das in einem mit Lampions beleuchteten Schaffe mitten 
im See, dem Sengerschlößchen gegenüber sich befand, 
ein Ständchen dar, das sich auS Volkslieder, Chorälen :c. 
zusammensetzie. Wunderbar rein war die Luft, im 
fernen Westen verblaßte mehr und mehr der Tag, die 
Mondsichel warf ihr schimmerndes Licht über die 
schwarzgrüne Fluth des Sees. Die einsachen Weisen, 
die das Quartett mit vollendeter Reine zum Vortrage 
brächte, waren weithin vernehmbar und werden auch 
wohl oben im hellerleuchteten Sengerschlößchen ihre 
tief ergreifende Wirkung nicht verfehlt haben. Auf 
dem in immer tiefere Tinten getauchten See kreisten 
viele Böte hin und her, deren schwarze 
Silhouetten von dem hier und dort im Zwie­
lichte glänzenden Seelichte sich scharf abhoben. Da 
mischte sich mit einem Male in die dunklen 
Farben ein glühend rother Schein, der immer stärker 
und stärker wurde. Droben auf deß Hirschberges 
lustigen Gipfeln, die am tiefschwarzen Nachthimmel 
deutlich hervortraten, waren drei mächtige Bergfeuer 
entzündet worden, die weit hinaus in das stille Land 
leuchteten und der ersten Frau im Deutschen Reiche 
der Bergbewohner feurigen Gruß herübersandten. Die 
colossalen Feuer bräunten wenigstens eine Stunde 
lang. Dann allmählich verblich ihr Glanz, und lang­
sam versanken Berg und See in Nach'. — Demnächst 
sollen die Kinder, die beim Empfange anwesend 
waren, zur Kaiserin geladen werden, die ja bekannt­
lich für die Jugend ein tieffühlendes Herz Hai. Sie 
will die Gedichte und Gesänge, die die Kinder unter 
der unermüdlichen Leitung ihres verdienstvollen 
Lehrers, Herrn Zöpf, einstudiri haben, hören. Die 
Kinder sollen sogar vorzüglich a capella fingen 
können. Es wird also bald droben im Senger- 
schlößchen ein Kinderfest ganz besonderer Art geben, 
worauf sich natürlich die kleinen Buben und Mädeln 
schon jetzt freuen.

* Ueber ein hübsches Sängerstückchen wird 
der ,,K. H. 3." aus Saatfeld folgendes ge­
schrieben : War da am Mittwoch in dem Dorfe B. 
eine Versteigerung durch einen Gerichtsvollzieher; die 
wenige Habe einer Wittwe, alte Familienetbstücke aus 
besserer Zeit, waren, wie es hieß, durch unglückliche 
Spekulationen ihres Sohnes unter den Hammer ge­
kommen, darunter auch eine Ziege, dte Ernährerin 
der Greisin. »Zwölf Mark zum Ersten!" verkündet 
der mitleidslose Mund des Auktionators. — Lautlose 
Stille im Haufen der kauflustigsten Männer und 
Weiber — Spannung auf dem Gesichte des Bieters. 
— »Zwölf Mark zum Zweiten V — Aus dem nahe­
gelegenen Gasthause er önt lautes »Hallo". „Zwanzig 
Mark!" ruit im Chorus die herbeistürmende blauweiß be 
schleifte Männerfchaar. »Zwanzig Mark zum Ersten V— 
„Dreißig Mark!" — „Vierzig Mark!" — »Vierzig 
Mark zum Ersten!" — »Fünfzig Mark!' — Bei dem 
Gebote: »Siebenzig Mark!" fällt der Hammer. Der 
Zuschlag ist den vom Elbinger Feste hdmziebenden 
Sängern zuertheilt worden. Das Horn der Ziege er­
faßte der Eme, zum Hügel rechts rettete er seine Beute. 
Vor der Hütte der Ausgepfändeten versammelt sich 
olles. Der Auktionsplatz ist leer und: „Grüß Gott, 
grüß Gott mit hellem Klang!" erschalll's von 
dem Hügel zu dem Manne des Gefitzes her-

Das Technikum der freien Hansestadt 
Bremen, eine Staatsanstalt, hat zur Zeit vier 
Abtheilungen. Die Baugewerkschule — vorn 
Verbände deutscher Baugewerksmeister aner­
kannt — schliesst sich in ihrem Aufbau den 
königlich preussischen Anstalten an, im Sommer 
jedoch finden für solche, welche die Abgangs­
prüfung bestanden, noch Ausbildungskurse statt, 
und zwar sowohl im Hochbau, um weitere 
Schulung im Entwerfen, namentlich im inneren 
Ausbau und in der mittelalterlichen Formenlehre 
zu ermöglichen, als auch im Tiefbau (Strassen-, 
Wasser-, Brücken-, Eisenbahnbau u. s. w.) 
Kenntnisse in den Elementen des Tiefbauwesens 
sind heute sehr wichtig für alle jungen Techniker, 
welche im öffentlichen Baudienste eine Laufbahn 
einschlagen. — Die Abtheilung für Maschinen­
bau und Elektrotechnik ist mit allen Ansprüchen 
der Jetztzeit gerecht werdenden Laboratorien 
ausgestattet. Die Schüler werden demgemäss 
nicht allein durch Vortrage und Zeichenübungen, 
sondern vor allen Dingen durch praktische 
Uebungen in der Elektrotechnik, Elektrochemie 
u. s. w. ausgebildet. Zukünftige Elektrotechniker 
finden also die beste Gelegenheit, »loh tu rsreßtf" 
auszubilden. In derselben Weise arbeitet 
Schiffsbauschule und Seemaschinistenschule. 
allen Abtheilungen werden Abgangsprüfunge» 
vor staatlicherseits ernannten PrüfungskommiS' 
sionen abgehalten. — Die Anstalt ist im ver­
flossenen Jahre vorn Reichsmarineamt besichtigt 
worden; das Reichsmarineamt hat im Anschluss . 
daran eine Anzahl kaiserl. Beamten zur Aus­
bildung nach Bremen gesandt.

Reklame arbeitender Charlatane."
Gerhard nickte zustimmend mit dem Kopfe.
„So ist es auf dem Gebiete der Kunst, der 

Literatur wie auf jedem andern menschlicher Thätig­
keit," sagte er gedankenvoll, worauf er die effekt­
volle nächtliche Wanderung des Spiritisten-Apostels 
den aufmerksam horchenden Männern erzählte. 
Noch hatte er jedoch seine Schilderung nicht beendet, 
als Hans in lustiges Gelächter ausbrach.

„Beim Himmel! Das kann kein anderer sein 
als mein alter Meister Marchese Viscontini!" 
rief er.

„Wie, Sie kennen den Marchese?"
„Ihn sowohl, wie seine Kunststücke, die, so ver­

blüffend sie wirken, doch mit den einfachsten Mitteln 
ausgeführt werden. So beruht das Gehen mit ge- 
schlossenm Augen auf der Fähigkeit des Mannes, 
gleich einer blinzelnden Katze durch die Augenlider 
zu sehen, der begleitende Spektakel der Luftgelster 
aber wird durch ein vom Marchese ei fundenes 
Instrument erzeugt, das von dessen Faktotum, einem 
ehemaligen Seiltänzer und Kautschukmann, bearbeitet, 
Windgeheul, Donnerrollen und sonstiges Spukgetön 
so gut und noch besser als die besten Theater­
vorrichtungen zu Gehör bringt."

Gerhard konnte sich eines Lächelns über diese 
einfache Erklärung jener unheimlichen Mondnachts­
scene nicht enthalten. Hans aber berichtete auf 
dessen Frage, wie er den Mann in Rom kennen 

gelernt:
„Es war im Hause des Fürsten 45 • • • • • 

in dessen Gemäldcgalleri« ich eben beschäftigt war, 
erzählte er, „als ich den Marchese zum ersten Male 
als Spiritiften-Apostel und Getsterbanner zu be­
wundern Gelegenheit hatte. In beiden Richtungen 
übertraf er die meisten seiner Herren Collegen so 
weit, daß es nicht zu verwundern war, wenn die 
etwas gedaukenfaule Menge, welche man in Rom 
die vornehme Gesellschaft nennt, in der Mehrheit 
begeistert zur Fahne des neuen Propheten schwur. 
Jmponirte er doch auch mir, nicht so sehr durch die 
seltene Vereinigung aller Geschicklichkeiten des Taschen­
spielers, Bauchredners und Schwarzkünstlers, wie 
durch die umfassenden Sprachkenntniffe und durch 
die erstaunliche Gelehrsamkeit, welche der Mann bei 
seinen Geistercitirungen entwickelte. ,

Es schien mir zweifellos ein hochbegabter Geist, 
der sich darin gefiel, den Hokuspokus mit allem 
Aufgebote seiner Kraft zu einer Art von Cultus zu 
erheben; in dieser Erkenntniß aber luß ich mich als 
Medium zu allerlei magnetischen oder hypnot'schen 
Kunststücken gebrauchen, wobei ich bald Gelegenheit 
fand, das erwähnte Faktotum und dessen Thätigkeit 
kennen zu lernen. Ein Ruf nach Venedig beendete 
leider die kurze Verbindung mit dem Geisterbanner, 
und ich erfuhr nur noch gerüchtweife, daß derselbe 
aus Rom plötzlich verschwand, wie man sagte, in­
folge ungewöhnlichen Glückes im Hazardsprele, sowie 

Reithosen und derben Jagdstiefeln bestehend, wie 
die gebräunten Züge und Hände des Mannes 
hätten in ihm weit eher einen schlichten Pächter 
als einen hochadeligen Gutsbesitzer vermuthen lassen.

Arnold war vor die Thür geeilt, um den Gast 
zu empfangen.

„Schelten Sie nur, Freund Arnold," sagte der 
Baron, in die Stube tretend, „ich war recht nach­
lässig, aber auch Sie kamen nicht."

„Hier steht meine Entschuldigung," erwiderte 
Arnold heiter, auf Hans weisend, „der verbissene 
Mensch da war ja nicht zu bewegen, dem Freiherrn 
von Rosthof einen ersten Besuch abzustatten."

Gerhard warf einen forschenden Blick auf den 
blühend schönen jungen Mann, der halb lachend, 
halb schmollend dastand.

„Berechtigter Künstlerstolz," bemerkte er dann, 
herzlich die Rechte zum Gruß bietend. „Darum 
gilt auch mein heutiger Besuch Hans Malten, dessen 
Meisterhand ich für ein Bildniß meines lieben 
Jungen Willi zu gewinnen wünsche."

Hans war nicht der Mann, so offener, unge­
künstelt,r Anerkennung zu widerstehen, und bald 
saßen die drei Menschen in angelegentlichem Ge­
dankenaustausch über Kunst und Literatur und 
Tagesereignissen beisammen. ■

Der Freiherr kannte nicht nur gleich Hans die 
Kunstschätze der meisten europäischen Großstädte, 
sondern auch die sogenannte gute Gesellschaft der­
selben, und damit lenkte sich das Gespräch bald 
auf den Gegenstand, welcher Gerhard's Gedanken 
in diesen Tagen fast ausschließlich in Anspruch ge­
nommen hatte.

„Gewiß ist es eine merkwürdige Erscheinung," 
sagte er auf eine Bemerkung Maltens, „daß im 
Jahrhundert der Aufklärung gerade in den Mittel­
punkten der Bildung und des wissenschaftlichen 
Strebens das Unwesen spiritistischen Aberglaubens 
in einer Weise um sich greift, als handle es sich 
um eine neue, epochemachende Glaubensrevolution."

„Und doch leicht erklärlich," fügte Arnold 
hinzu. „Was man landläufig Bildung nennt, ist 
ja leider weiter nichts als ein Sammelsurium von 
unverdaut im Gedächtnisse lagernden Kenntnissen, 
eigenes, scharfes Denken und Urtheilen wird durch 
dieselbe so wenig entwickelt, wie du-ch den ganzen 
auf unseren Universitäten breit getretenen gelehrten 
Wust. Diese Gedanken- und Urtheilslosigkeit aber 
ist es, welche den großen Haufen der Gebildeten 
wie Ungebildeten dem After- und Aberglauben in 
die Arme treiben."

„Wovon auch wir Künstler ein Lied zu singen 
wissen," fiel Hans ein. „Das läuft jahraus, jahr­
ein in die Kunstausstellungen, doch wehe den 
Künstlern, welchen nicht irgend ein bedeutender ehr­
licher Kritiker zur Seite steht. Das p. t. Publikum 
läßt sie einfach verhungern und kauft die Mach­
werke nach Effekt haschender, m't allen Mitteln der 

der Baron, als ich vor einem Jahre krank und ar­
beitsunfähig in recht üble Lage gerathen war, mir 
durch seine Vermittelung einen Verleger für mein 
erstes Bück) und damit die Mittel schaffte, in diesem 
bescheidenen Heim im Genusse reiner Landluft wenn 
nicht Heilung, so doch Linderung meines Leidens 
zu erhoffen."

„Hm, ich will das Verdienst des Mannes nicht 
schmälern," brummte Hans in das Bierglas, das 
er eben zum Munde führte. „Doch hättest Du 
statt eines psychologisch vertieften, philosophisch an­
gehauchten Werkes prickelnde Sitten- oder Unsitten- 
schilderungen geschrieben, so hätten Dir Verleger 
dutzendweise zu Gebote gestanden, und —"

„Und weshalb malt mein lieber Freund Hans 
wohldurchdachte Historiengemälde statt Makart'scher 
Frauengestalten, welche doch reißenden Absatz finden?" 
fiel Arnold lächelnd ein.

„Richtig bemerkt: weil wir eben beide Narren 
sind," die gegen den Strom ankämpfen, statt lustig 
mit den Wellen in den sichern Hafen des Goldlan­
des zu schwimmen."

„Nein, alter Junge, weil wir beide es nämlich 
verschmähen, Wege zu gehen, die wohl zu pekuniä­
rem Erfolge, nie aber zu wahrer innerer Befriedi­
gung führen," sagt- Arnold, „und gerade das ist's, 
was auch das Freundschaftsband zwischen mir und 
Baron Rosthof knüpfte."

„Oho, ich denke, der Mann sitzt geborgen in 
der Wolle."

„Er hat zu leben. Doch berechtigte ihn sein 
Name wie sein reiches Wissen, die höchsten Ziele zu 
erstreben, welche sich menschlicher Ehrgeiz zu stecken 
pflegt. Baron Rosthof aber verzichtete an dem Tage, 
als die innere Politik sein Wirken für Volksbildung 
hemmte, aus Rang und Stellung, um sich als ein­
facher Laneedelmann der Wirthschaft seines Gutes 
und den Wissenschaften zu widmen."

„Hm, alles schön und gut, aber
Pferdegetrabe vor dem Fenster verschlang die 

weiteren Bedenken des Künstlers, dessen demokrati­
sche Ader sich noch immer gegen die neue Freund­
schaft Arnolds sträubte. In der Abgeschiedenheit 
d»s kleinen Badeorts, an dessen Ende das be­
scheidene Gartenhäuschen des Dichters lag, war 
das Geräusch zu solcher Jahreszeit und Stunde 
eine Seltenheit, daher dieser rasch an das Fenster 

trat.
„Lupus in fabula! Da steigt der Baron eben 

vom Pferde," sagte er zu Hans, welcher ebenfalls 
herantretend den Ankömmling mit kritischem Auge 

x musterte.
Dieser mußte jedoch gestehen, daß der Mann, 

welcher jetzt die Zügel seines schönen Thieres unter 
dem vorspringenden Schutzdache an das Weinspalier 
befestigte, wenig oder nichts von dem ihm mißliebi­
gen Wesen hochgeborener Menschenkinder an sich 
hatte. Ja, die Kleidung, aus kurzem Pelzrock, 

rettete das todtkranke Kind ‘ 1: h Anwendung der 
Mogenpumpe. Während dessen zeigte sich d'- Ange­
klagte nicht blos ruhig, sondern socar frech N.chr.m 
sie Anfangs geleugnet, legte sie später ein volhs G - 
ständniß ihres Gtftmordversuchs ab. Das Urtheil 
lautete auf drei Jahre Gefängniß. In der 
llrtheilsbegründung führte der Präsident aus: Das 
Gericht habe hier ein Verbrechen feststellen müssen, wie 
es, Gott sei Dank, selten vorkomme. Mildernde 
Gründe für dieses Geschöpf habe das Ger cht nicht 
finden können. Die erkannte Strafe fei iür ein Kind 
sehr hart, aber das Gericht habe geglaubt, daß gegen 
derartige Verbrechen mit Energie zu verfahren fei.

* Durch einen Kunstschützen erschossen J-i 
einem Ca 6 Chantant auf der Via Naztonole in Rom 
gab die amerikanische Schicßkünstlerin Taywr mit 
ibrem Gatten Carl Steiner aus Berlinchen in der 
Mark Brandenburg Vorstellungen. D>e Toy'or schoß 
vom Hintergründe des Gartens über dte Köpfe des 
Publikums hinweg auf ein auf der Bühne befindliches 
Ziel. Als das Gewehr drei Mol versagt hatte, lief 
Steiner hinter die Culissen, um ein anderes zu holen. 
Beim Herabsteigen von der Bühne fiel er, das Gewehr 
entlud sich, und der Schuß traf die Sängerin Bianca 
Leri, die auf der Stelle todt zusommenbrach. Steiner 
wurde verhatiet.

* Cireu- Reuz Commisfionsrath Franz Renz 
hat am Donnerstag in Hamburg den Mitgliedern des 
Ctrcus mitgethetlt, daß jetzt die Gründung etneS 
Consortiums gesichert erscheine, so daß der Ctrcus 
weiter bestehen werde und das gesammte Personal 
dabei bleiben könne. Eine endgiltige Entscheidung sei 
in etwa drei Togen zu erwarten.

mehrerer daraus entstandener Duelle mit blutigem 
Ausgange, welche endlich das Auge der Sicherheits- 
behörde auf den Propheten lenkten. So dürfte 
denn auch dessen 'Erscheinen in dieser Gegend nur 
ein vorübergehendes, jener nächtliche Gang aber als 
eine Uebung zu betrachten sein, deren ja kein Virtuose 
entrathen kann."

„In dieser Annahme irren Sie, Herr Malten," 
nahm Gerhard das Wort. „Abgesehen davon, daß 
sich der Prophet in der nahen Ruine Kleinsten.» 
häuslich niedergelassen, erfuhr ich, daß derselbe nicht 
nur bei Frau von Geßheim, sondern auch in der 
Villa Robertson Eingang gefunden hat; die mög­
lichen Folgen brauche ich Ihnen, der Zeuge der 
Wirksamkeit des Marchese war, nicht erst näher zu 
bezeichnen."

Hans hob bei diesen Worten des Freiherrn den 
Kopf gleich dem Reiterrosse, das den kriegerischen 
Trompetenruf vernommen. Der Gedanke, daß der^ 
Charlatan sein glücklicher Nebenbuhler sei, war 
ein Blitz durch sein Gehirn gefahren. „Donner und 
Doria!" rief er, „der Hexenmeister Mag sich vor­
sehen, ertappe ich ihn auf falschem Spiel-, so will 
ich ihm so nachdrücklich auf die Finger klopfen, daß 
er zeitlebens daran denken soll!"

Gerhard, welcher durch Frau von Geßheim wußte, 
daß deren junge Freundin eine Schülerin des Künstlers 
sei, begriff den Eifer des jungen Mannes. „Vor­
sichtig, Herr Malten," warnte er deshalb, „kannten 
Sie den Mann so genau wie ich, Sie würden sich 
weniger siegesgewiß fühlen."

„Ah, Baron, auch Sie kennen ihir schon von 
früher her?"

„Leider," bestätigte der Gefragte. „Wir waren 
Jugendfreunde, wie Sie und Walter."

„Und der Mensch weiß, daß Sie hier sind, und 
wagt es, Frau von Geßheim —"

Hans hielt plötzlich inne, fühlend, daß er im 
Begriffe sei, ein zartes Geheimniß zu berühren.

„Er wagt es, weil er auch für die Dame k-in 
Fremder ist," bemerkte der Freiberr ruhig. „Eben 
deshalb erscheint dort jede Einmengung unzulässig, 
nicht so aber in der Villa Robertson, wo man über 
die Vergangenheit des Propheten weniger genau 
unterrichtet ist."

Arnold hatte dem Gespräche bisher mit dem 
wachsenden Interesse des Poeten gelauscht, vor dessen 
Augen sich ein neuer Stoff, ein psychologisches 
Räthsel dunkelster, aber auch interessantester Art 
entrollt. Angesichts der von Gerhard angedeuteten 
Gefahr für eine ebenso liebenswürdige wie reizende 
junge Dame entriß er sich jedoch den angeregten 
Phantasiegebild.n, indem er die praktische Frage 
aufwarf, ob solchem Treiben nicht am einfachsten 
durch die Sicherheitsbehörde ein Ende gemacht wer­
den könne.

(Fortsetzung folgt.)


